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Landmirthſchaftliche und Handels Feilage.
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Sonnabend den 14. D

Aus vem Reichstage.
Die Zohltarifrede des bayeriſchen Centrumsab

geordneten Dr. Heim vom Mittwoch wird von der
geſammten ſchutzöllneriſchen Preſſe über den grünen
Klee gelobt. Man wird jedoch, wenn man ſie ihrer
oratoriſchen Effekte, auf die der bayeriſche Redner
ſich allerdings ganz vorzüglich verſteht, entkleidet, in
ihr vergeblich neke und überzeugendere Argumente
entdecken, auch vieſe Rede enthielt im weſentlichſten
nur die bekannten agrariſchen Schlagworte vielleicht
hie und da mit etwas verändertem Auſputz. Jn
einer Beziehung aber machte Dr. Heim ein be
merkenswerthes Ein geſtändniß. Der Führer der
bayeriſchen Agrarier gab unumwunden zu, daß auch
nach ſeiner Ueberzeugung die Agrarfrage nicht
allein durch Schußzölle gelöſt werden könne,
ſondern auf dem Schienenwege. Die „Germania“,
die die Rede anſcheinend nach der Stenogramm
wiedergiebt, unterdrückt bezeichnender Weiſe dieſen
Paſſus. Mit vieſer Erklärung hat ſich aber der
bayeriſche Centrumsführer genau auf denſelben
Boden geſtellt, wie der freiſinnige Gutsbeſitzer und
Abgeordnete Braeſicke, der am Sonnabend im
Reichstage ebenfalls als wirkfamſtes Mittel für die
Verringerung der Wirthſchaftsunkoſten die Verbeſſerung
und den Ausbhau der Verkehrswege und verbilligte
Tarife empfahl und den Konſervativen mit
Recht zurief „Vereinigen Sie ſich mit
uns, benutzen Sie Jhren Einſluß, den Sie auf vie
Regierung haben, um dieſe dilligen Tarife durch
zuſetzen, dann werden Sie der Landwirthſchaft ſehr
viel mehr Segen und Nutzen ſchaffen, als durch vieſe
unglückſeligen Zölle Aber auch in einem
anderen ſehr weſentlichen Punkle hat der Abg. Heim
eine durchaus freihändleriſche“ Auffaſſung vertreten,
nämlich in der Frage des Abſchluſſes langfriſtiger
Handelsverträge. Nach dem Bericht der
„Germania“ lautet dieſer Theil ſeiner Ausführungen
folgendermaßen Für ſehr weſentlich halten wir den
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge wir verlangen
im Gegenſatz zum Grafen Kanitz langfriſtige
Handelsverträge ſowohl für die Landwirthſchaft wie
für die Jnduſttie. Es iſt nichts gefährlicher,
als die Unſtcherheit der Conjunctur, die bei kurz
friſtigen Handelsverträgen eintreten muß. Das
können die Gegner der Tarifvorlage Wort für Wort
unterſchreiben. Wenn der Centrumsredner dann
freilich doch für eine Zollerhöhung eintreten zu
müſſen glaubte, die übrigens quantitativ nicht
unweſentlich hinter der Forderung der extremen
Agrarier zurückbleibt, ſo ſchwächt dieſe agrariſche
Jnconſequenz jedenfalls vie Bedeutung der oben er
wähnten Zugeſtändniſſe an die „freihändleriſche“
Auffaſſung in keiner Weiſe ab.

„„Weltpolitik
auf Grund von Heimathspolttik.“
Die von Tag zu Tag deutlicher in die Er

ſcheinung tretende Annäherung der Reichs
regierung an die Agrarier findet einen be
ſonders prägnanten Ausdruck in einer Redewendung
des Herrn Reichskanzlers, die zu den beliebteſten
Schlagwörtern aus dem Arſenal des Bundes der
Landwirthe gehört. In ſeiner Einleitungsrede zum
Zolltarif verſuchte Graf Bülow zwiſchen ſeinem
früheren weltpolitiſchen und ſeinem jetzigen agrariſchen
Programm eine Vermittelung zu ſtnden, indem er
mit Emphaſe erklärte: „Weltpolitik auf Grund
von Heimathspolitik.“ „So hat, bemerkt
hierzu mit Recht die nationalſoziale „Zeit“, genau
ſo, Diederich Hahn vor ihm geſprochen, aber
Hahn nennt ja auch die Flotte häßlich oder gräßlich.
Bei Hahn iſt Weltpolitik nichts als zeitweilige Taktik,
Bülow aber wünſcht, daß man glaubt, er könne das
Unmögliche und könne Flotte und Zolltarif zugleich
lieben und wünſchen. Weltpolitik auf Grund von
Heimathspolitik, Adlersflügel mit Blei an den Füßen,
Expanſton mit Zwangsfacke; Schiffe, die an Ketten
liegen, Häfen, um die man Mauern baut, Maſchinen,
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die man zur halben Arbeit zwingt, Technik, der man
vie Nerven zerſchneidet, Arbeiterheere, denen man das
Brot vertheuert! Wir wollen ein großes Welivolk
werden und beabſichtigen unſere Sierblichkeit durch
Getreidezölle zu erhöhen. Wir wollen auf allen
Märkten des Erdkreiſes verkaufen und verſagen unſern
Markt den Fremden. Wenn ihr wirklich chineſiſche
Heimathspolitik wollt, dann weckt doch den armen
alten Hannibal Fiſcher aus ſeiner Grube er kann
noch einmal Auktion halten, wir werden ja doch bei
agrariſcher Wirtſchaftspolitik nicht Geld genug er
werben, um unſere Millionen für Panzer zu zahlen!
Man hört den alten Miquel aus ſeiner Frank
furter Gruft heraus lachen, er lacht über den Mann,
der ihn ftürzte. Wozu mußte Miquel gehen
Bülow iſt Miquel geworden. Die Formel iſt echt
Miquel' ſchen Geiſtes Weltpolitik auf Grund von
Heimathspolitik.“

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Auf dem ſüdafrikanitſchen

Kriegsſchauplatz ſoll ſich nach einer „Reuter“
Meldung aus Bryheid Botha mit einem ſtarken
Kommando im Nöordoſten des Bezirks Bryheid
beſinden. Die Koſten des Krieges haben ſich,
wie der engliſche Kriege iniſter Brodrick am
Dienſtag in einer Reve e hor erklärte, in den
letzten drei Monaten erheblich vermindert.
Es werde nunmehr möglich, die Jnduſtrien des
Rand auf einem erheblich größeren Fuße wieder
einzurichten. Es kehren jeht wöchentlich 400
Flüchtlinge zurück anſtatt wie früher 200 in 14
Tagen. Eine Brigade von 5000 Mann
auſtraliſcher Truppen ſoll nach Südafrika
geſandt werden.

OeſterreichUngarn. Zum Schutze des
veurſchen Conſulats in Lemberg wird nach
der Neuen Freien Preſſe gegenüber dem Conſulats
gebäude im Laufe der nächſten Tage eine Polizei
wache errichtet werden. Preußenfeindliche
Kundgebungen haben in den letzten Tagen auch
wieder in Galizien ſtattgefunden. Jn Doling
fand eine Proteſtverſammlung ſtatt, welche ſich in
heftigen Ausdrücken gegen den Hakatismus wandte
und den Bewohnern Wreſchens Sympathie und
Mitgefühl ausſprach. Jn Sieniawa wurde in
einer Proteſtverſammlung beſchloſſen, eine Aktion
zur Verdrängung der preußiſchen und der übrigen
deutſchen Produktion aus Galizien einzuleiten
Die Polniſchen Hochſhüler in Krakau beſchloſſen,
ſich zu Gunſten der Verurtheilten aus Wreſchen eine
freiwillige Steuer aufzuerlegen, und ſeßten zur
Durchführung dieſes Beſchluſſes ein Comitee ein.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt
eine Jnterpellation Breiter eingebracht worden,
in welcher auf den angeblichen Wiverſpruch zwiſchen
den Erklärungen des Miniſterpräſidenten v. Körber
und des deutſchen Reichskanzlers Grafen Bülow
anläßlich der Lemberger Demonſtrationen hingewieſen
und der Miniſterpräſident gefragt wird, ob er in der
Angelegenheit die nackte Wahrheit mittheilen wolle,
ob es wahr ſei, daß der Miniſter des Aeußern wegen
der Lemberger Demonſtrattonen der preußiſchen Regie
rung ſein Bedauern zum Ausdruck gebracht habe.
Der Wehrausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm
mit überwiegender Mehrheit die Rekruten
contingent- Vorlage an. Jm Laufe der Debatte
erklärte der Landvesvertheidigungsminiſter Graf
Welſersheimb, ein gänzliches Aufhören der
nationalen Agitation in der J deFrage, durch welche
allerdings die Arinee, deren Kommandoſprache und
Disziplin aufrecht erhalten bleiben müſſe, nicht er
ſchüttert werden könnte, wäre in Aller Intereſſe
wünſchenswerth. Bezüglich der Neuanſchaffung
von Kanonen betonte der Miniſter, ſämmtliche
Staaten müßten die Fortſchritte der Technik für ihr
Geſchützmaterial verwerthen. Eine ausgiebige Er
höhung des Rekrutencontingentse, welche in dieſer
Vorlage nicht actuell erſcheine, ſei angeſichts der
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großartigen Entwickelung der Wehrſyſteme anderer
Staaten unerläßlich, nicht nur wegen der Schlag
fertigkeit der Wehrmacht, welche für den Staat von
eminenter volkswirthſchaftlicher Bedeutung ſei, ſondern
auch wegen der größeren Möglichkeit der Gewährung
dienſtlicher Erleichterungen, insbeſondere in berück
ftchtigungewürdigen Faällen. Nur ein machtiger
Staat werde von Freunden geſucht und von
Segnern gefürchtet und könne ſeine Intereſſen mit
Nachdruck vertreten.

Rußland. Der Zar iſt mit ſeiner Familie
am Mittwoch von Zarskoje Selo nach Gatſching
übergeſtedelt.

Schweiz. Die Schweizer Bundesverſamm-
lung wählte zum Bundespräſtdenten für das Jahr
1902 Bundesrath ZempLuzern (katholiſch-konſervativ),
zum Vizepräſtdenten des Bundesraths DeucherThurgau
(ravikal).

Griechenland. Die griechiſche Regierung ließ
Mahmud Damad Paſcha, der fich ſeit einiger
Zeit auf Korfu aufhielt, davon verſtändigen, daß
ſeine Haltung die Regierung nöthige, ihn zu erſuchen
den griechiſchen Boden zu verlaſſen.

Portugal. Die portugieſtſche Regierung macht
nach dem „Standard“ vie folgenden Vorſchläge Die
Inhaber dreiprozentiger Obligationen erhalten in neuen
Obligationen 67 Pfund Sterling für je 100 Pfd.
Sterling der jetzigen Obligationen die Inhaber vier
prozentiger Obligationen ſollen für je 100 Pfund
ihres Beſttzes 66 Pfund, die Jnhaber 4 prozentiger
75 Pfund Sterling in neuen Obligationen erhalten.
Alle neuen Vonds ſollen mit drei Prozent verzins
lich ſein. Es ſoll für einen Tilgungefonds geſorgt
werven, der hinreicht, um die neuen Bonds in 192
Halbjahren zu tilgen; die im Umtauſch gegen 4
prozentige Obligationen ausgegebenen Stücke ſollen
mit 33 pCt. Zuſchlag einlösbar ſein. Die Regie
rung behält fich das Recht vor, den Tilgungsfonds
zu Käufen am Markte zu verwenden. Der Zinſen
dienſt ſoll durch die Zölle gemäß dem Geſetz vom
Juni 1898 garantirt werden indes haben die Staate
glaäübiger auf die Vortheile zu verzichten, die ihnen
bisher bei einem Zollüberſchuß von mehr als 114 000
Contos Reis jährlich oder beim Fallen der Gold
prämie unter 22 pCt. ausſtehen. Der „Standard
bezeichnet dieſen Arrangementsplan als höchſt un
befriedigend.

Oſtaſien. Zu dem blutigen Zwiſchen
fall in Tientſin meldet „Reuters Buregu“: Es
hat ſtch nunmehr herausgeftellt, daß der indiſche
Poſten, der Amok lief, ein Afridi war. Auch die
indiſchen Soldaten, welche den Wahnſinnigen feſt
nehmen wollten, waren Afridis. Es wurden von
engliſcher und deutſcher Seite Ausdrücke des Be
dauerns gewechſelt. Engliſche Stabsoffiziere wohnten
der Beerdigung der beiden Deutſchen bei. Die von
beiden Seiten eingeleitete Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Nach Privatmittheilungen aus
Tientſtn wurden von den Deutſchen 7 Angedörige der
Afridi Wache verwundet. Die Deutſchen zogen
Bajonette und Säbel und entwaffneten die Inder
ſchnell. Die zur Unterſuchung ver Angelegenheit
eingeſetzten Gerichtscommiſſtonen tagen noch. Die
deutſchen Offiziere erkennen an, daß die engliſchen
Offiziere keine Schuld trifft, ſind aber unge halt en
darüber, ſo gefährliche Nachdarn zu haben.
Die zweiäugige Pfauenfeder iſt nach einem
Edikt der Kaiſerin Sſuſt Yun!li verliehen worden,
weil er die Fremden vor den Angriffen der Boxer
geſchüßt habe. Die Fremden haben von dieſem
Schutz während der Wirren wenig gemerkt. Ein
weiteres Edikt erkennt dem verſtorbenen Lihung
tſchang, dem Prinzen Tſching und anderen Be
amten für ihre Thätigkeit bei den Friedensverhand
lungen beſondere Ehren zu. Das japaniſche
Repräſentanten haus hat in ſeiner Antwort auf
die Thronrede erklärt, daß Anzeichen von künftig be
vorſtehenden Verwickelungen in Oſtaſien vorhanden
ſeien, und die Verſicherung gegeben, daß es ſeinen
Pflichten mit Sorgſamkeit und Umſicht nach



kommen werde. Die Koſten der China
expedition für Rußland betragen, wie
der „Körn. Zig.“ aus Petersburg berichtet wird,
amtlichen Angaben zufolge insgeſammt nur 61 843 436
Rubel oder 133 736 428 Mk. Deutſchland hat
nach den Anlagen zum neuen Etat ſchon bis Ende
September 1901 170813240 Mk. für die chineſtſche
Expedition aufgewendet und wird bis Ende März
1902 hierfür noch 54561 708 Mk., im Ganzen
alſo 225 375 000 Mk. gebrauchen. Von den
61843 435 Rubel, die die ruſſiſche Expedition
erfordert hat, wurden 1900 42 763541 Rubel aus
gegeben. Der Reſt entfällt auf das laufende und
auf das nächſte Jahr. Von dem Geſammtbetrage
hat das Kriegsminiſterium 56 213 803 Rubel erhalten
und das Marineminiſterium 4273 000 Rubel.
Gegen 1350 000 Rubel wurden für verſchiedene
Eiſenbahnbauten, die Wieperherſtellung ſibiriſcher
Telegraphenlinien und für die Legung des Kabels
von Port Arthur nach Tſchifu ausgegeben.

Deutſchland.
Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer traf geſtern

Mittag von Slawengtzitz kommend, in Breslau ein
und wurde auf dem Bahnhofe von dem Erbprinzen
und der Erbprinzeſfin von Meiningen empfangen
Der Kaiſer fuhr mit dem Erbprinzen nach dem
Muſeumeplatze, um das Kaiſer Friedrich Denkmal zu
beſichtigen und ſodann nach der Kaſerne des Leib
Küraſſter Regiments „Großer Kurfürſt“. Jm Hofe
der Kaſerne des LeibKüraſſter Regiments „Großer
Kurfürſt“ erfolgte mittags in Gegenwart des Kaiſers
die feierliche Enthüllung des Denkmals
des Großen Kurfürſten. Der Kaiſer
ſchritt die Front des im Hofe aufgeſtellten
Regiments ab und hielt eine kurze Anſprache
Dor Kaiſer ſchilderte in ſeiner Anſprache in großen
Zügen das Leben, die Thaten und die Verdienſte
ſeines großen Ahnen. Er wies darauf hin, daß es
ihm zu großer Freude gereiche, das Denkmal des er
habenen Schutzherrn des Regiments ſeinem Leib
Küraſſterregiment übergeben zu können. „Jhr Alle“,
ſo ſagte der Kaiſer zu den Mannſchaften gewendet,
müßt ſtolz darauf ſein, daß Jhr gerade zu der Zeit
dient, wo ich das Denkmal des Großen Kurfürſten
übergebe. Unerſchütterliches Gottvertrauen zu jeder
Zeit hat der Große Kurfürſt, haben meine Vorfahren,
hat mein erhabener Großvater ſtets bewieſen, und ſo
ſeht Jhr es auch von mir. Die ganze Machtſtellung
unſeres Vaterlandes beruht auf dieſem unerſchütter
lichen Gottvertrauen. Euch ſei es zum Beiſpiel,
und wenn einſt die Zeit kommen wird, wo es Eure
Pflicht iſt, Euren Kaiſer zu ſchützen, dann werdet
Jhr zeigen müſſen daß auch in Euch Gottvertrauen
wohnt und Jhr würdig ſeid, einem Regiment anzu
gehören, das den Namen des Großen Kurfurſten
führt. Nachdem auf Befehl des Kaiſers die

gefallen war, wurde die Nationalhymne geſpielt.
er Regimentskommandeur Major v. VollardBockelberg

ſprach den Dank des Regiments aus und brachte ein
Hoch auf den Kaiſer aus. Ein Parademarſch beendete
die Feier, an die ſich ein Frühſtück im Offiziercaſino
anſchloß. Nach dem Frühſtück fuhr Se. Majeſtät
zum Bahnhof und trat nach herzlicher Verabſchiedung

von dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen um 4 Uhr vie Reite nach Berlin
an. Abends 10 Uhr 10 Min. traf der Kaiſer
von Breslau kommend in Wildpark ein.

(Der Bundesrath) überwies am Donners
tag den Entwurf eines Geſetzes über die Verlegung
der deutſchdäniſchen Grenze an der Norderau und
der Kfärmühlenau ſowie den Entwurf von Be
ſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeitern
und jugendlichen Arbeitern in Rohrzuckerfabriken,
Zuckerrafſinerien und MelaſſeEntzuckerungs- Anſtalten
den zuſtändigen Ausſchüſſen. Dem Beſchluſſe des
Reichstags zit dem Entwurf eines Geſeges zur Ab
änderung der Strandungsordnung wurde die Zu
ſtimmung ertheilt, ebenſo dem Ausſchußantrage zur
Vorlage betr. den Entwurf einer Verordnung wegen
Feſtſetzung der Gebuhren der Rechtsanwälte im Ver
fahren vor den Schiedegerichten und dem Reichsver
ſicherungsamte.

(Wahlſieg in Wiesbaden.) Der frei
ſinnige Landtagsabgeordnete und Genoſſenſchafte
anwalt Dr. Crüger hat bei der Stichwahl in
Wiesbaden gegenüber dem ſozialiſtiſchen Candidaten

Quarck eine Mehrheit von über 3000
Stimmen erhalten. Es wurden bisher gezählt
für Crüger 14 193, für Quarck 11026 Stimmen.

Nur wenige kleinere Orte fehlten dabei. Bei der
auptwahl erhielt Crüger 6400, Quarck 9800,

Bartling 5432, Fuchs 5826, der Bündler 944
Stimmen. Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ wird aus
Wiesbaden gemeldet, vaß bis Donnerstag Mittag
gezählt find bis auf wenige ganz kleine Ortſchaften
für Dr. Cruger 14312, für Quarck 11 251
Stimmen.

(DiePolenJnterpellationim Reichs
kage.) Die Vertreter der verbündeten Regierungen

haben bekanntlich am Dienſtag, nachdem der Herr
Reiche kanzler die PolenJnterpellation, be
treffend die Wreſchener Vorgänge beantwortet, in
corpore den Sitzungsſaal verlaſſen. An und
für ſtch bildete nun der Vorgang kein Novum.
Wiederholt haben ſchon früher die verbündeten Re
gierungen an Verhandlungen über Jnterpellarionen,
die ſie nicht beantworten wollten, überhaupt nicht
theilgenommen. In dem vorliegenden Falle wird
aber dieſer „Exsdas“ ver Regierungsvertreter ſeitens
der regierenden Partei ſehr übel vermerkt. Die
„Germania“ ſchreibt nämlich: „Wir wiſſen nicht,
gus welchen Erwägungen heraus der Herr Reichs
kanzler mitſammt den anderen anweſenden Mitgliedern
des Bundesraths zu dieſer „Seceſſton“ gekommen iſt,
die unter ſothanen Umſtänden den Eindruck einer
Demonſtration machte, weiterhin aber und
hier geben wir auch die Auffaſſung parlamen-
tariſcher Kreiſe wieder als eine Obſtruction
ſeitens der Regierung bezeichnet werden kann
und bezeichnet werden muß. Wir bedauern dies um
ſo mehr, als bekanntlich die Zolltarifverhand
lungen im Reichstage unter dem Damokles
ſchwert der Obſtruction ſtehen, und wir wöchten
deshalb im Intereſſe der Regierung ſelbſt dem
Wunſche Ausdruck geben, ſie möge vadurch jede Ob
ſtructionsabſicht verleugnen, daß ſie für die thunlichſt
ſchnelle Weirerberathung der Interpellation Radziwill
auch die Theilnahme des Reichskanzlers und des
Bundesrathes in Ausſicht ſtellt.“ Der Vergleich
dieſer „Seceſſton“ der verbündeten Regierungen mit
einer Obſtruction iſt zwar etwas gekünſtelt, immerhin
darf man geſpannt ſein, ob die Regierung den
Wünſchen der „regierenden Partei“ bei der Weiter
berathung der Interpellation Rechnung tragen wird.

Zur ChinaDenkmünze) hat der Kaiſer
im ArmeeVerordnnngsblatt eine Reihe weiterer
Spangen geſtiftet mit Zuſchriften von Gefechten.

(Colonialpoſt.) Ein Kameelc orps
unter ſachverſtändiger Lilung ſoll nach einem Be
ſchluß des Colonialwirthſchaftlichen Comitees dem
Gouverneur von DeutſchOſtafrika zur Ver
fügung geſtellt werden zwecks Einführung des Kameel
transports in DeutſchOſtafrika nach egyptiſchem
Muſter. Auf der Schautung- Eiſenbahn
iſt durch Bauzüge der Weiho, 143 Kilometer von
Tſingtau, erreicht worden. Seit der am 1. Dezember
erfolgten Betriebseröffnung der Strecke Kaumi-
Tſchangling befinden ſich 128 Kilometer der Bahn
in Betrieb.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Dez.) Der

Reichtag widmete heute der erſten Leſung der Zolltaritf
vorlage den neunten Verhandlungstag. Erſter Redner
war Abg. Dr. Pachnicke von der freiſinnigen Vereinigung.
Er ſah in der langen Dauer der Verhandlungen einen Be

weis für die große Wichtigkeit der Vorlage, wies dem Miniſter
v. Podbielski nach, daß deſſen Ausführungen über die Wirkung
der Getreidezölle mit der Begründung in Widerſpruch ſtänden,
und bemerkte gegenüber dem Abg. Dr. Heim, daß die von
dieſem gegebene Schilderung der Lage des Bauernſtandes
auf die norddeutſchen Bauern nicht zatrifft. Die Haltung
des Centrums könne dieſem leicht ſeine Wähler in der Ar
beiterſchaft entfremden. Vielleicht werde im Kampfe um die
Seele des Arbeiters ſchließlich doch nicht der Caplan ſiegen,
ſondern die Sozialdemokratie. Soweit Armuth auf dem
Lande beſteht, werde ſie durch die Zölle nicht behoben,
ſondern geſteigert. Die ſchlechte Lage der Großgrundbeſitzer
im Oſten beruhe auf der unzweckmäßigen Vertheilung des
Großgrundbeſitzes; man möge die innere Coloniſation unter
ſtützen und die Güter zerkleinern. Die wirthſchaftlichen Ver
ſchlebungen zwiſchen Landwirthſchaft und Jnduſirte ſeien nicht
feſtzuhalten Die Vorlage ſei bereits verurtheilt; ſie werde
von der Rechten und von der Linken verworfen, ſreilich aus
verſchkedenen Gründen. Auch ſeine Freunde würden die
Vorlage ablehnen, falls die Zollſätze zu ſehr
erhöht würden. Jm Volke werde bei einer ſolchen Er
höhung eine Erbitterung entſtehen, der die Vorlage nicht
Stand halten werde. Der Reichskanzer habe leider gegenüber
den noch weitergehenden Wünſchen der Rechten nicht ein
„Unannehmbar“ ausgeſprochen. Es beſtehe der Eindruck, daß
die jetzige Regierung von den Agrariernbeherrſcht
wer de; daran habe auch der Eintritt des Herrn Möller
ins preußiſche Miniſterium nichts geändert. Bedauer
licher Weiſe ſek auch die nattonalliberale Fraction
agrariſch affieirt. Warum ſchweige denn die liberale Gruppe
der Nattvnalliberalen Deutſchland dürfe nicht die Führung in
der ſchutzzöllneriſchen Bewegung übernehmen. Rußland würde ſich
mit hohen Zöllen ſofort uns anſchließen. Es habe aber an
guten Handelsbeziehungen zu uns daſſelbe Intereſſe wie wir.
Wir lebten jetzt in der Zeit der Kriſis und Arbettsloſigkeit.
Dieſe werde erſt verſchwinden, wenn die Unſicherheit auſhört,
die dieſer Zolltarif heraufbeſchworen hat. Die Männer der
Wiſſenſchaft, das Volk und namentlich die Frauen ſtehen der
Zollerhöhung unfreundlich gegenüber; Induſtrie und Handel
folgen der Regierung nur zögernd. Seine Freunde, ſo er
klärte der Redner zum Schluß, ſetzten der Vorlage feſten
Widerſtand entgegen. Staatsſecretär Graf Poſ adowsky
führte aus, daß die Regierungen trotz aller Bekämpfungen an
dieſer Vorlage ſeſthalten, die nach ſorgſältigſten Vorarbeiten
und Jnformationen unter wirkſamſter Beihülfe des wirth
ſchaftlichen Ausſchuſſes zu Stande gekommen ſei. Er habe
Achtung vor jeder politiſchen Auffaſſung der Linken, könne
aber auf unſachliche Ausführungen keinen Werth legen. Für
einen neuen ſpez'aliſirten Zolltarif habe ſich ſchon Frhr. von
Marſchall ausgeſprochen, der doch die Seele der Handelsver
tragsverhandlungen war. Dem wirthſchaftlichen Ausſchuß
hätten auch fünf Herren vom deutſchen Handelsvertrage an
gehört, darunter der jetzige Vorſitzende des Handelsvertrags
vereins. Es ſei unrichtig daß olle Handels kammern Gegner
dieſes Zolltarifs ſind. Wie hätte man denn alle Stände

S

und Berufe vernehmen können Ein ſchweizer Referendunt
könnte gei 56 Mill. Menſchen doch nicht veranſtaltet werden.
Die Oeffentlichkeit müßte bei den Verhandlungen des wirthſchaft
lichen Ausſchuſſes ausgeſchloſſen werden ſonſt hätte er nichts
Weſentliches von den Herren Sachverſtändigen erfahren. Es
war nothwendig, im Tarif möglich viel Sommelpoſitionen
aufzulöſen in der Commiſſion möge man nicht zu viel daran
ändern. Löſe man eine Maſche ar f, ſo falle das ganze Ge
webe zuſammen. Die Vorlage verſolge auch das ſozialpolitiſche
Ztel, den Arbeitern Arbeit und einen guten Lohn zu ver
ſchaffen. Der Zolltaxif von 1879 habe eine ungeheure Aus
dehnung unſerer Production und der Arbeits gelegenheit zur
Folge gehabt. Die ſogenannten Liebesgaben trugen nicht
das Gepräge von Geſchenken; ſonſt könnte man ja auch den
Etaß der Unterſten Steuerſiufen als Lebesgabe bezeichnen.
Der Recchstag ſtehe jetzt am Scheidewege, und möge ſich die
Entſcheidung nicht durch künſtliche Hinderniſſe noch ſchwieriger
machen, als ſie ohnehin ſchon ſei. Der Staatsſecretär er
klärte, auch er ſei für langfriſtige Handelsverträge;
niedrige Zollſätze würden bei den Handelsvertägen
aber gerade unſere Stellung erſchweren. Abgeordneter
Dr. Arend von der Reichspartei wies auf die innige
Wechſelwirkung hin, welche zwiſchen Landwirthſchaft und Ju
duſtrie beſtehe und ſtellte ſich auf den Bodender Minimaltar tfe.
Würden die Zölle zur Wahlparole, ſo würden die Freunde
der Schutzzollpolſtik gewiß in verſtärkter Zahl im Reichstage
erſcheinen. So wenig wie in Frankreich, das ſeit acht Jahren
höhere Getreidezölle habe als Deutſchland, werde bei uns die
Annahme der Vorlage eine Aushungerung der Maſſen her
beiführen. Von nattonolliberaler Seite trat noch ein Ver
theidiger der Vorlage in der Perſon des Abg. Münch
Ferber auf. Er meinte, daß die induſtrielle Kriſe durch
die Handelsvertragspolitik des Grafen Caprivi verſchärft ſet,
und ſah die Abhülfe in der Annahme der Vorlage, die auch
der Landwirthſchaft den nothwendigen Schutz bringen werde.
T. Der ſozialdemokratiſche Abg. Stol le brachte ein großes
Zahlen matertal vor, um zu beweiſen, daß die Landwirthſchaſt
ſich keineswegs in einer beſonderen Nothlage befinde, wohl
aber dte Induſtrie, und verwies zum Beweiſe dafür auf die
Verhältniſſe im Königreich Sachſen. Der badiſche National
liberale Faller, ein Landwirth, erklärte ſich für die Er
höhung der Getreidezölle, nachdem der Hopfenhändler und
ſüddeutſche Centrumsmann Aigner höhere Hopfenzölle ge
fordert hatte. Letzterem Redner erſtand ein kräftiger Gegner
in dem wild liberalen Abg. Röſ ickeDeſſau, der entſchieden
die Auffaſſung zurückwies, als ob Hopfen und Malz die
Hauptſachen des ganzen Zolltarifs ſeten, und in der Er
höhung der induſtriellen und landwirthſchaftlichen Zölle ein
Hinderniß für die Abſchließung von Handelsverträgen und
eine ſchwere Belaſtung der Conſumenten ſah. Er bedauerte,
daß der Staatsſecretär Graf Poſadowsky die exorbitanten
Forderungen des Bundes der Landwirthe nicht zurückgewieſen
habe. Die Beibehaltung des alten Zolltartfes werde den
Abſchluß von Handelsverträgen erleichtern. Für die land
wirthſchaftlichen Arbeiter verſprach ſich Redner von der Erhöhung
der Getreide und Viehzölle nicht das Geringſte; ſie würden
nur durch das Steigen der Lebensmittelpreiſe belaſtet, aber
nicht beſſer bezahlt werden. Am wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſe ſei ſowohl die Art der Zuſammenſetzung, als er auch
die Geheimnißthuerei im Verfahren zu tadeln. Alsdann
wandte ſich Herr Röſicke nochmals gegen den Abg. Aigner,
ſchilderte die Belaſtung der großen und kleinen Braue-
reien durch die Erhöhung des Gerſten- und Hopfen
zolles, für die nicht einmal eine Verſtärkung der Einſuhzr
ſpreche, da dieſe durch die Ausfuhr noch um das Vierfache
übertroffen werde. Zuletzt ſprach ſich noch der wildliberale
Abg. Schwarz München gegen die Erhöhung der Ge
treidezölle aus. Die Vorlage wurde einer Com miſſion
von 28 Mitgliedern überwieſen, aber nicht ohne daß
ſich der Abg. Fiſchbeck von der freiſinnigen Volkspartei im
Namen ſeiner Fraction gegen eine Commiſſionsberathung er
klärt hatte, deren die Vorlage nicht werth ſei. Bevor das
Haus in die Weihnachtsferien ging, die bis zum 8.
Januar dauern werden, gab der nationalliberale Abg. Ha ſſe
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß es ihm nicht mehr
möglich ſei, ſchon vor Weihnachten einige wichtige Tagesfragen
zu beſprechen, die am beſten noch in dieſem Jahre behandelt
werden. Er erinnerte nur an den Namen Chamberlain
und an den des ungariſchen Miniſters Szell. Die erſte
Sitzung nach Neujahr ſoll der erſten Leſung des Etats ge
widmet werden.

NMinimalzölle ſind Unſinn, Bülow
iſt derſelben Meinung.“ Dieſe Aeußerung
wurde bekanntlich im Sommer verbreitet und mehrere
Wochen darauf in Bauſch und Bogen mit einer
andern Aeußerung offiziös als „erlogen“ bezeichnet.
Abg. Singer erklärte aber in ſeiner Rede am Mitt
woch im Reichstag „IJch weiß ganz genau, daß in
hanſeatiſchen Kreiſen Ort und Stunde
der Aeußerung genau gekannt werden. Das
pfeifen die Spatzen von den Dächern“. Der ſteno
graphiſche Bericht bezeichnet bei dieſen Worten
„Hört, hört“ bei den Sozialdemokraten und große
Unruhe rechts. Miniſter v. Podbielski, der nach dem
Abg. Singer ſprach, iſt auf dieſe Aeußerung nicht
zurückgekommen. Auch Graf Poſadoweky hat in
ſeiner Rede am Donnerstag ſich über die Behauptung
Singers nicht geäußert. CEhenſo wenig iſt am
Donnerstag Abend eine offiziöſe Erklärung in der
ren Allg. Ztg.“ oder im „Reichsanzeiger“ zu

nden.

e

Volkswirthſchaftliches.
Eine ruſſiſche Deputation, welche die

Bedürfniſſe des engliſchen Marktes an landwirth
ſchaftlichen Producten und die Einrichtung der
Muſterwirthſchaften Englands ſtudiren ſoll, iſt am
Dienſtag nach England abgereiſt. Dieſelbe
beſteht aus 32 Landwitthen, Eierhändlern und Vieh
händlern, ſowie Sachverſtändigen der Milchwirth
ſchaft. Führer der Landwirthe iſt ein Bevollmächtigter
des Ackerbauminiſteriums.

bill



Halle a, S,, Gr. üriſſt n
empfehlen zu WeihnachtsgeſchenkenPrachtvolle Teppiche in allen Größen und nur guten uglitäten.

Gardinen, Stores, weiß. ctröne, Thür u. Fenfterdeeorationen
in Wolldiagonal, Plüſch, Tuch und Seide, geſchmackvollſte Muſter

Tiſchdecken, Divandecken, Sophadecken,
Angovrafelle, chineſiſche Ziegenfelle,

Fellteppiche, echte Raubthierfelle mit Kopf ee.
Wandbehänge, Fenſtermäntel, Gobelins, Betthimmel.

Reiſedecken, Schlafdecken.
Treppen- und Zimmerläufer in Jnte, Haargarn, Plüſch u. Cocos.

Wachstuehe, Gummmidecken, Gummiscehürzen.

Linoleun- Läufer,
Teppiche,

Feine Kiſſen. Fußbänke.
Reiche Auswahl. Billige Preiſe.

b Troitzseh
Fernſprecher 485.

Zimmerbeläge.

leinſchmieden),

I 9 Halle a. S.,

Ein St ch Geſundheit
ſeinen Lieben ſchenken, heißt es, wenn man ihnen ein Packet ter Kakaos und als Näſcherei ein Pfund guter Schokolade

chenkt.Reichardt's Raknos und Schokoladen ſind anerkannt die beſten.

Kakaomarken und Preise:
Mk.

Doppel Pfd. Karton 2,40Helios x 2,20Sanitas n 2,Kamerun 2Economta 1,80Laos 1,60PfennigKakao 1,40
un V Pfd. Karton
actölade 1,80

Handverkauf, Stadt und Poſtverſand.

Die Reichardt'ſchen Marken werden ausſchließ
lich in Kartons mit deutlich aufgedruckter Marke

Schokolademarken und
Preise:

und unſerer vollen Firma geliefert; unſere Mr.OriginalFabrikpreiſe ſind für unſere ſämmt on en en 7
lichen Verſandabthellungen bezw. Verkaufsſtellen MilchrahmPfd. -Pack. r

gleich, und wir können infolge unſerer muſter Optima 1,60
giltigen Organiſation und unſeres direkten Ver W n

kehrs mit dem Konſumenten die volle Bürgſchaft Familien

für die Friſche, Echtheit und Güte unſerer Hütchen 4Marken übernehmen. Puder Schokolade 0,80
Proben und ausführliche Preisliſten umſonſt und poſtfrei.

Kakao-Compagnie Theodor Krichardt,

t a a. S. e ehePoſtpackete von 10 Mark an ohne Portoberechnung.

abrik: Hamburg-Wandsbeck.
Größte deutſche Kakaopulverfabrik.

Lehr-Contrarte
Hält ſtets vorräthig die

Zuchdruckerei Th. Rössner,

T 5Weihnaciis Vinkauf
empfehle in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen

Spielwaaren
aller Arten,

Vuppen und Duppentheile, Schaukel
und Fahr Nferde in Holz n. mit Feell,
Vuppen u. Hporkwagen, Holz- Kinder

wagen
vom Kleinſten bis zum Größten in nur ſtarker
WBauart, ſowie ſämmtliche KüchenArtikel,

Kuchendecken, Verſandkiſten.

Friedr. Böniseh,
Johannissirasse 98,

nahe am Markt.
Auch ſteht daſelbſt ein

feiner Schlitten
Hillig zu verkaufen.

MWeal. Oohn, Halle a. S. ne
Aelteſtes Spezialgeſchäft reeller

Herren und Knaben-Garderoben,
gewährt auswärtigen Käufern auf ſeine ſtreng feſten, aufgedruckten und am Gegenſant

befeſtigten Preiſe

O Prozent Rabatt.
Rudolf Tiüerim an.

FIarlkct S.
empfiehlt als paſſendes Welhnachtsgeſchenk ſein h Lager aparteſter Neuheiten,
beſtehend in

S Pelzwaaren,
als Muftfen, Bavretts, Colliers, Kragen, Velldecken, Kindev-

gar mitten U. S- W.Herren- und Knaben- Hüte und -Mützen,
Filzschuhe und -Pantoffeln mit Filz- und Ledersohlen,

Handschuhe, Heosenträger, Herrenwäsche
und Oravatten.

Nur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen.

Zu
Original-Fahbrikpreisen
Axriston, Victoria Herophon,

Symphonfſon, Polyphon,
Adler u. Kalliope-Husikwerke,

mechanische Pianinos,
u. men ische Klavierspieler,

Neu! Neu!Blektrische Pianinos!
Orechestrions und Musik-Automaten

stets in Auswahl am Lager.
jPhonographen jeder exisürenden Art.

Christbaumständler
Neu! Mit Musik. Nen!

I Sovwie jedes andere existirende
Musik uwerk ist am Lager und stehendie-

selben Jedermann frei zur Ansicht und
Probe.

Nur Instrumente I. Qualitätmit gutem reinen Ton unter Garantie Kommen
zum Versend.

Noten- Auflagen fast für jedes mech.
Musik-Instrument in grösster Auswahl.

Uustriürte Cataloge
mit Original-Fabrikpreisen

versendet gratisGustav Vhlig,
Grösstes Lager der Provinz,

S. unt. u Str.

Remontoir, von 20 Mk. an,
HerrenUhren,

Remontoir, von Mk. 6, 50 an
unter mehrfähriger Garantie,

Uhtkelten, Weckeruhren

empfiehlt

I. Chr ist.
Reparaturen jeder Art billigt.

h J
Die Schuhbeſohl Anſtalt I

Emil Mende
befindet fich jetzt

Windberg Nr. 7

Falere Damenuhren,

im Laden.

Daſelbſt ſind

Schuhwaaren
allerbilltgſt zu verkaufen.

o

Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
S. PFürnberger.

Weihnachts
Stollen

empfiehlt und nimmt Beſtellungen entgegen

Robert MReyne.
Für die Köchin Minng

und Bertha
als praktiſchesVehnahgeſhenl

d alle einen gutenRegen-Schirm
aus der Schirmfabrik
F. B. Heinzel,

Halle a. S, Leipziger fusu



Seit 1851 als billigst und beste Bezugsquelle bekannt.

Ines Waschservwilees, Be W ein ierseidtel, Humapem,Speiseservieges, Weinglasgarnitanwen, er W. Liqueure Serviees, CrytalltelXler u. Sehalenm,
Conrad Hechkert, Spezialhaus für Glas u. Porzellan, Halle a. S e e Vom a Iinfachsten bis Eetanteten.

Mein diesfähriger

re W s Te rc 4 e
2 5

e J e 2
bietet in allen Abtheilungen große Gelegenheits-Poſten, welche mit besonderer reiswüdrigkeit
zum Verkauf gelangen, ſ. u. g. Ein grofzer Poſten
hocheleganter, reinwollner Sskimo-Jackets, ganz mitSeidegefüttert, 19u. 29 Mk.

einen großen Poſten
Paletots, Capes, Kbvendmäntel, Costume, Costume-öckeen,

Zlousen in Wolle und Seide,
große Poſten

vesserer Damen-Sleiderstoffe in ſchwarz und couleurt, W einzelne Stücke (welche
2 bis 4 Mk. gekoſtet hahen) herabgeſeht auf Mk. 1,75, 1,50, 1,25, 1,00 und 45 Pf.

Finzelne Coupons Sammoete, Plüsche, Holde und Maschset de,

für Blouſen enGeichene, gern billig.

Wäsche- Gegenstände aller Art für Herren, Damen und Kinder.
Servietten, Tisch- u. Tafelzenge, Handtücher, Taschentücher ete.

Schürzen, e S S Baretts, Muffen.

lerelrasse 16, egösstes Spezialgeschäft feiner )(erren- u. Knaben- Moden

Nachſtehende Artikel ſind in mnihbertroffen grösster Auswahl in fedev ter vorräthig und zeichnen ſich durch
meueste Facons und tadellosen Sita aus.

Winter -Paletots, e Knaben Anzüge.
Alſter- Paletots KnabenJoppen,

e t S S S sPellerinen Mäntel e Knaben Paletots,
Vayr. Loden Joppen e Knaben -Räntel,
Jagd- Joppen S Schul- Anzüge.Schlafrücke. Gummi-Müäntel.Durch Geſammt E ren für meine 5 grossen Gogen arte anerreih i in der Preiswüvrdigleit.

Unwiderruflich am 30. Dezember kommen in der K önig oberger Thiergarten- Lotterie 45 erſtkl. Damen u. Herrener 1555 Gold n. Eilvergewinne S. zur Verlooſung Looſe 1 Mt. 11 Looſe 10 Mt.
porſon Gewinnliſfe 30 Pf. extrg, einpf. d. General Agentur Les Wolff, Königsberg t. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier
an Xrendel, Max Vatist-

Hierzu zwei Beilagen.
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1. Betlage
M e

zum Merſeburger Correſpondent. 14. Dez. 1991.
e

Proyinz und Umgegend.
Weißenfels, 11. Dez. Die am 4. d. M.

an der Saale in der Nähe der Marienwühle ge
fundenen Kleidungsſtücke ſind a!e die des Conditors
Franz Schindler aus Döbeln, am 16. Auguſt
1883 in Teuchern geboren, erkannt worden. Der
junge Mann iſt in letzter Zeit ſchwermüthig geweſen
und hat ſich mit Selbſtmordgedanken getragen. Am
4. d. M. früh iſt er aus Döbeln verſchwunden, iſt
jedenfalls direckt hierher gereiſft und hat den Tod in
der Saale geſucht. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht
gefunden.

t Stolberg, 11. Dez. Bis zum Brocken hinauf
deckt den ganzen Oberharz eine dichte Schnee
lage, die an Einſchnitten und Blößen ſich zu hohen
Dämmen aufthürmte. Jn den tiefer gelegenen Orten
ſind alle Bergwäſſer reißend und über die
Ufer getreten. Bode, Radau, Oker, Jnnerſte
und Oder ſind ganz bedeutend angeſchwollen. Die
Bovde wüthet und richtet mancherorts Zerſtörungen
an in Braunlage hat ſie mehrere Brücken und ein
Wehr an der Mühle fortgeriſſen. Die wilden Waſſer
führen Bäume und Gartenzäune thalwärts. Sollte
wärmeres Wetter eintreten, ſo iſt weiteres Hochwaſſer
zu erwarten

4 Wurzbach (Reuß f. L), 12. Dez. Eine
teufliſche That vollbrachte der Landwirth Heinrich
Horn hier. Derſelbe war durch leichtſinniges Wirth
ſchaften ſehr verſchuldet, daher ſollte heute durch den
Gerichtsvollzieher das gepfändete Vieh, Getreide c.
verſteigert werden. Damit nun ſeine Gläubiger
worunter auch die Brüder des H. nichts bekommen
ſollten, ſteckte er ſein Anweſen an zwei Stellen in
Brand. Bei dem Sturme entwickelte ſich das
Feuer raſch und äſcherte das Horn'ſche Anweſen
ſowie das Dittmar'ſche Wohnhaus vollſtändig ein.
Sämmtliche Thüren zum Horn' ſchen Anweſen, vor
Allem aber der Eingang zum Stall, waren feſt ver
rammelt, um eine Rettung von Gegenſtänden, be
ſonders aber des Viehes, unmöglich zu machen.
Horn ſelbſt erſchoß ſich nach vollbrachter That in
ſeiner Wohnſtube. Die verkohlten Ueberreſte der
Leiche wurden unter den Trümmern der Brandſtätte
aufgefunden.

Leipzig, 12. Dez. Trotz ſieberhafter Thätig
keit der Kriminalpolizei iſt es noch nicht gelungen,
der Mörder der Trödlerin (Altwaarenhändlerin)
Lory in der kleinen Fleiſchergaſſe offenbar ſind
es zwei habhaft zu werden. Von zwei feſtge
nommenen Perſonen mußte die eine wieder entlaſſen
werden auch die andere ſcheint unbetheiligt zu ſein.
Die der That verdächtigen Strolche haben kurz vorher
in der Fleiſchergaſſe gebettelt. Es müſſen kvtal
heruntergekommene Individuen geweſen ſein, denn die
von dem einen der Vagabunden zurückgelaſſenen alten
Schnurſchuhe ſpotten jeder Beſchreibung. Geraubt
ſind außer der goldenen Savonette-Herrenuhr und den
20 ſilbernen Herren Cylindeeuhren eine alte Schlüſſel
ukr, drei veue Nickelremontoiruhren, mehrere Leihhaus
ſcheine, 5 bis 6 goldene Ringe, die Tageskaſſe,
Schlüſſel und ein kurzes, ſtumpfes Beil, mit denen
anſcheinend ver Mord ausgeführt worden iſt, Abge
ſehen von der von ver Polizei ausgeſetzten Beloh
nung für die Ermittelung der Thäter in Höhe von
300 Mk. ift vom Juſtizminiſterium noch eine ſolche
von 500 Mk. ausgeworfen worden.

e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Dezember 1901.

Am Mittwoch veranſtaltete der Dom-
Männerverein im „Tivoli“ ſeinen erſten dies
winterlichen Familienabend, der recht gut beſucht
war. Der Abend trug vorwiegend den Charakter

einer Weihnachtsfeier, und dieſe Weihnachtsſtimmung
kam ſofort kräftig zum Ausdruck durch den erſten
gemeinſamen Geſang „Hoſtanna! Davids Sohn
kommt in Zion eingezogen ſowie durch ein Weih
nachtsgedicht von Joh. Trojan, das Herr Superinlen

dent Bithorn nach der Begrüßung der Anweſenden
vortrug. Die erſte Anſprache Weihnachten in
Konſtantinopel hielt Herr Regierungsrath
Mühlmann. Der Herr Redner gab eine feſſelnde
Schilderung des bunten Völkergewimmels am goldenen
Horn und ließ die Hörer im Geiſte ein Weihnachts
feſt in der deutſchen Colonie, deren Mittelpunkt die
deutſche Schule iſt, miterleben. An die Schilderung

bitbyniſchen Bergladſchaft und
des Kuürmiſchen VBospotus reihte ſich diejenige
des grauenhaften perſiſchen Bußſeſtes. inen
wohlthuenden Gegenſatz dazu bildete die
Schilderung der Weihnachtefeier in der evan
geliſchen Kapelle und im Diakoniſſenhauſe. Den
dritten Feiertag benutze der Herr Redner zu einem
Beſuche der uralten „Kloſterkirche Chriſti auf dem
Lande“, die jetzt zwar eine türkiſche Moſcher iſt, aber
mit köſtlichen Bildern aus dem Leben Marjae und

nachtsjubel und beweiſt, daß auch die Zriechiſche
Malerei ihre Rengiſſance gehabt hat. Der Herr
Redner ſchloß mit der Hoffnung daß einſt voch ver
Tag kommen muß, wo das Kreuz den Halbmond
verdrängt, wo auch über vieſer Finſterniß das Licht
aufgeht. Jn einer zweiten Anſprache beleuchtete
Herr Paſtor Wuttke die Entſtehung des Weih
nachtsfeſtes und die Bedeutung der Weihnachts
gebräuche wie z. B. des Weihnachtsmannes, der Weih
nachtsfeſtſpiele, des Tannenbaumes, der Geſchenke, der
Aepfel, der Nüſſe und des Weihnachtsgebäcks. Um das
Heiligthum des Feſtes aber ſchlingt ſich ein üppiges Ge
ranke menſchlicher Zuthaten und Mißbräuche. Dem
gegenüber gilt es, haß wir uns auf die Hauptſache
beſinnen erfaſſen wir vas Weihnachtsfeſt recht in
ſeinem chriſtlichen Gehalte, dann können wir uns
auch die mancherlei Zuthaten, in denen das Gemüth
des Volkes zum Ausdruck kommt, gefallen laſſen und
feiern ſo ein rechtes Weihnachtsfeſt. Verſchönt wurde
die ſtimmungsvolle Feier noch durch muſikaliſche Vor
träge, beſtehend in Terzetten für Frauenſtimmen und
einem Adagio aus einem Streichtrio von Mozart.
Mit dem gemeinſamen Geſange „O du fröhliche, o
du ſelige, gnadenbringende Wei nachtszeit!“ klang der

Weihnachtsabend harmoniſch aus
Das zweite Winter- Abonnements Con

zert unſeres Stadtorcheſters fand am Donnerstag
Abend trotz der Nähe des Weihnachtsfeſtes, das ja
bekanntlich viel Zeit und noch mehr das Intereſſe
ves Publikums abſobirt, den Saal des Tivoli“ dicht
mit Zuhörern beſetzt. Herr Muſikdir. Hertel leiſtete
mit ſeiner verſtärkten Kapelle wieder Vorzügliches.
Das Programm bot im erſten Theile die Ouverture zur
Oper „Die Stumme von Portici“ von Auber, den „Zug
der Frauen“ aus Lohengrin (2. Akt) von Wagner, den
Straußſchen Walzer, Gefchichten aus den Wiener Wald“,
die Compoſttion des Müllerſchen Gedichts „Vineta
von Grunewald und die große Fantafie aus der
Oper „Alda“ von Verdi. Gerade die beiben letzten
Nummern, bei denen die Sreichinſtrumente eine her
vorragende Rolle ſpielen, fanden rauſchenden Beifall.
War es doch, als würden die Zuhörer durch die
zarten Accorde der Grunewaldſchen Muſik hineinge
zogen in die im Meere verſunkene Wunderſtadt, deren
Glocken ſo lieblich aus der Tiefe heraufzutönen
ſchienen. Den zweiten Theil eröffnete die großartige
Ouverture zur Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber,
ihr folgte ein vriginelles, hier wohl noch nicht ge
hörtes Spieldoſenſtück „Carillon“ von E. Scherz,
ferner das intereſſante und durch ſeine anſprechenden
Melodien beliebt gewordene Potpourri aus der
Operette „Dergigeunerbaron“ von J. Strauß, das luſtige
Ueberbretilſtückl „Die Muſtk kommt““ von O. Strauß
und zum Schluß ein ſlotter amerikaniſcher Marſch von

Souſa. Auch dieſe Piecen erfuhren ſämmtlich eine vor
treffliche Wiedergabe und trugen Herrn Hertel
und ſeiner wackeren Kapelle lebhaften Beifall ein.
Mehrere Zugaben, die Herr Hertel infolge dieſer Be
weiſe der Anerkennung ſeiner Leiſtungen ſpendete,
wurden dankbar aufgenommen

Am Donnerstag Abend ſpielte ſich in der Ver
bindungsraße zwiſchen der Ober und Unteraltenburg
in der Nähe des Reſtaurants „Zur Parole“ ein
blutiger Act ab. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte
Arbeiter Peter ſchlug hier die ihm begegnende
Witwe Pohlenz mehteremale derartig mit einem
Bierſeidel auf den Kopf, daß das Glas zerſprang und
die Frau eine ſchwere Verwundung davontrug, die
ihre ſofortige ärztliche Behandlung nöthig machte
Der Grund zu der That ſoll Rache für eine von der
Frau ausgeſprochene Verleumdung ſein. Die Roh
heit dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Einem bei der hieſtgen Kanaliſation beſchäſtigten
Arbeiter vom Lande ſind am Donnerstag die Lauf
decken an ſeinem Fahrrade, das er während ſeines
Hierſeins in der „Reichskrone“ einzuſtellen pflegte,
total zerſchnikten worden. Die That iſt jedenfalls
auf einen Racheakt zurückzuführen.

Bei einer geſtern in Meuſchauer Flur abge
haltenen Treibjagd wurden 200 Haſen und 1
wilde Ente zur Strecke gebracht. Jagdpächter ſind
zur Zeit die Herren Gebr. Berger hier.

Eingeſandt.
Jm „Merſeburger Correſpondent“ Nr. 288 finden

wir als Leitartikel einen Aufſatz über „Die
Brauereien und der neue Zolltarif

Wir können demſelben nur in jeder Beziehung
zuſtimmen, führt er uns doch klar und deutlich vor
Augen, welche großen Gefahren unſerer Induſtrie
bei Einführung des neuen Zolltarifs drohen

Es iſt ein Unrecht, wenn man dem
armen Manne das Brot vertheuert, es iſt
aber auch ein großes Unrecht, wenn man
ein Nahrungsmittel, wie das Bier, ſo
ſchwer belaſtet, daß von einer Rentabili

des Herrn geſchmückt ift. Beſonders anziebend iſt tät der einſt ſo blühenden Brauinbuſtrie
vas Bild ver Geburt Jeſu, das vöolt iſt von Wei feine Rede mehr ſein kann.

Wer Augen hat zu ſehen, der wird es ſehen, was
für ſchwere Zeiten vie Brauinduſtrie durchmacht, der
weiß, welcher heftige Concurrenzkampf die Kräfte der
Brauercien auf das Höchſte angeſpannt hat, und daß
es natürlich neben beſter Qualität nur mit Hergabe
großer Darlehen möglich iſt, den Abſatz zu erhöhen.

Und voch ſoll Alles dem Moloch Agrarier ge
opfert werden die Herren ſcheinen ſich ſelbſt nicht
recht der Folgen ihrer Politik bewußt zu ſein, denn
ſonſt wäre es nicht möglich, daß der jetzige Vor
ſitzende des Bundes ver Land wirt he im
hieſigen Kreiſe ſo für die landwirthſchaftlichen, die
Induſtrie vernichtenden Zölle zu einer Zeit
eintritt, in der er ſich mit an die Spitze einer Neu
gruündung des fur Merſebarg geplanten Bürger
lichen Brauhauſes ſtellt.

Wie ſoll eine neue Brauerei rentiren können, wenn
die alten, ſeit Jahrzehnten beſtehenden Brauereien
infolge unglaublich vermehrter Zölle in ihren Funda
menten erſchüttert werden wenn Brauereibeſitzer,
die Actionäre von alten Actienbrauereien
ſind, in Erkenntniß der Verhältniſſe,
weil ſie eben wiſſen, welcher gefahr
drohenden Zukunft dieſe entgegengehen,
ftch ihrer bisher ſo guten Actien durch
Verkauf, ſelbſt mit Verluſt entäußern.

Wie man es an anderen Orten gethan hat, trete
man daher auch hier ein gegen die geplanten Ge
treidezölle. Es iſt ſehr bedauerlich, daß die Land
wirthſchaft jetzt keine glänzenden Erträgniſſe abwirft,
und verdient ſie, ſoweit dies möglich iſt, Hilfe, das
erkennt jeder Unparteliſche an, der Staat kann
aber deshalb nicht die Jnduſtrie und da
mit in erſter Linie, wie das „Berliner
Tageblatt“ richtig erkennt, die Brau
induſtrie vernichten. SBier iſt flüſſiges Brot, trete Jeder dafür ein, daß
die Brauinduſtrie, die ſchwere Zeiten durchmacht, in
der Concurſe an der Tagesordnung ſind, nicht noch
mehr unterdrückt, ſondern daß ihr der Kampf gegen
ven Branntwein, ver ja allerdings auch ein
landwirthſchaftliches Product iſt und den man des
halb nicht weiter belaſtet ſehen will, erleichtert wird.

Geſchieht dies nicht, werden wir in den
Brauereien Zeiten entgegengehen, die
ſelbſt alte Etabliſſements ſtürzen ſehen
ganz abgeſehen von Neugründungen.

Zns den Kreiſen Merſevurg und Guerfari.

g Querfurt 12 Dez. Der Kreistag ge
nehmigte nach der Hall. Zig. in ſeiner heutigen
Sitzung die Abänderung der Eiſenbahnlinie
QuerfurtVitzenburg. Danach führt die Bahn
nicht an den Schmoner und Spielberger Höhen ent
lang, ſondern vom Bahnhofe Querfurt aus über
Lodersleben, Leimbach, Oberſchmon, Grockſtedt, Spiel
berg, Liederſtevt und mündet bei Vitzenburg in die
Unſtrutbahn. Die Strecke wird der Kalkſteininduſtrie
bei Querfurt, der Sandſteininduſtrie bei Lodersleben,
Leimbach, Oberſchmon, Gölbitz und beſonders der
Holzabfuhr aus dem Königlichen Forſte Ziegelroda,
ver 2811 Hektar Laubwald und 765 Hektar Nadel
wald enthält, und auch den Gemeindewaldungen
KleinEichſtedt, Nieder und Oberſchmon, ſowie auch
den verſchiedenen Ortſchaften mancherlei Vortheile
bringen.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 14. Dez. Wärmer

und meiſt trüb mit Regenfällen bei ſtarkem Winde
15. Dez. Vorwiegend wolkig bis trüb mit

Niederſchlägen bei ſtarkem Winde. Später kälter
werdend.

Spielplau des Skadt-Thraters in Hallr g. S.
vom 14. Dez. bis 20. Dez. 1901.

Sonnabend Nachm. „Aſchenbrödel“ oder „Der gläſerne Pan
toſfel“ Sonnabend Abend „Lohengrin Sonntag
Nachm. „Aſchenbrödel Sonntag Abend „Lohengrin“
Montag „Der Hypochonder“. Dienſtag „Die Bettlerin
vom Pont des Arts“. Mittwoch Nachm. „Aſchenbrödel“.

Mittwoch Abend „Die rothe Robe“. Donnerstag
„Das Glöckchen des Exemiten“. Freitag „Der Waffen
ſchmied von Worms“.

Vermiſchtes.
Schwere Stürme im Aermelkanal) Jm Kanal

ſetzte am Donnerstag morgen plötzlich ein ſchwerer Orkan ein.
Die nach dem Feſtlande gehenden Kanalpoſtdampfer batten
bereits die Ueberfahrt gemacht und kamen glücklich in Calaks
und Hoek van Holland an. Dagegen wurden andere auf der
belebten Waſſerſtraße unterwegs befindliche Schiffe ſchwer vom
Sturm mitgenommen. Ein Oceandampfer, der vor dem
harten Sturm in der Nähe von Dover Schutz ſuchte und vor
Anker gehen wollte, konnte keinen Grund faſſen und trieb
auf den Strand zu. Weiter draußen verſank ein belgiſches
Fiſcherfahrzeug, vom Sturwe leck geworden, ſo ſchnell, daß
die geſammte Beſatzung von 16 Mann unterging. Sämmt
liche Rettungsſtgtionen wurden alarmirt. Die Telegraphen



verbindung von London mit Glasgow, Liverpool und Bradfort
ſind geſtört.

(Eiſenbahnunglück.) Am Freitag voriger Woche
beim Morgengrouen ſtürzten die Locomotive und der vordere
Theil eines Güterzuges der kanadiſchen PacifieBahn bei
Lytton in Britiſch Columbien 360 Fuß tief in die ſchäumen
den Fluthen des Fraſer- Fluſſes hinab. Der Maſchiniſt
Randall und der Heizer Pottruff gingen mit in den Ab
grund hinunter. Der Bremnſer hatte ſeine Rettung dem Um
ſtande zu danken, daß er 10 Minuten vor dem Unglück die
Locomotive verlaſſen hatte und nach dem letzten Wagen ge
ſchritten war. Die beiden Verunglückten ſind verheirathet,
der Heizer erſt ſeit drei Wochen. An der Unglücksſtelle hatte
infolge der anhaltenden Regengüſſe ein Erdrutſch ſtattge
funden, und zwar wahrſcheinlich unmittelbar vor dem Heran
kommen des Zuges, denn kaum eine Stunde vorher war eine
Patrouikle an Ort und Stelle geweſen und hatte Alles in
Ordnung gefunden. Glücklicherweiſe riß die Kuppelung
hinter dem fünften Wagen durch den jähen Sturz der großen
Laſt in den Abgrund. So blieb der größere Theil des
ſangen Zuges, vor Allem auch der Wagen ſtehen, der den
Zugführer und einige Arbeiter entyielt. Die Stelle, an der
der Erdrutſch ſtattgefunden hatte, gehört zu dem wildeſten
Theile der Fraſerſchlucht und iſt als „des Teufels Spielplatz“
bekannt. Dieſe Schlucht reicht von Drynoch, öſtlich von
Lytton, bis nahe Yale. Die Bahn läuſt hart am Rande der
Schlucht, einige hundert Fuß über dem Bette des wilden
Fluſſes, hin und iſt an dem jähen Hange einer hoch empor
ſtrebenden Bergwand auf einem ſehr ſchmalen Grat con
ſtruirt.

(Ueber das ſchwere Schiffsunglück bei Hel
golaud,) wobei, wie gemeldet, neun deutſche Seeleute ihren
Tod fanden, ſchreibt der „Hamb. Corr.“: Der engliſche Kohlen
dampfer „Achroite“ befand ſich in Ballaſt auf der Reiſe von
Hamburg nach England. Das leichte Schiff war ein Spiel
ball der erregten Wogen. Der „Achroite“ wurde von der
hochgehenden See derartig umhergeworfen, bald emporge
chleudert, bald von der Seite geſchüttelt, daß die Schiffs
chraube mit regelmäßig wiederkehrender Beſtändigkeit fret in
der Luft arbeitete. Sobald die Schraube keinen Widerſtand
im Waſſer mehr findet, arbeitet fie wie raſend, ſofern nicht
rechtzeitig in der Maſchine gebremſt werden konute. Bei einer
ſolchen Gelegenheit iſt der Schaft der „Achroite“ gebrochen
und die Schiffsſchraube verloren gegangen Der „Achrolte“
krieb hilſſos in dem Toben des Sturmes umher. Um das
Schiff regelrecht in der See zu halten, wurde der Anker fallen
gelaſſen. Der „Achroite“ trieb jetzt vor ſchleppendem Anker
bis in die Nähe von Helgoland. In dieſer Lage, die ſchließ
lich äußerſt kritiſch hätte werden können, da der „Achrvoite“
den vor der Elbmündung gelagerten Sandbänken näher und
näher trieb, kam der Hamburger Hochſeeſiſcherdampfer „Erna
der Rhederei Köſer und Konſ. (Korreſpondenzrheder W.
Gärtner) in Sicht. Die „Erna“ machte ſofort alle Anſtren
gungen zur Rettung des bedrängten „Achroite“, ſie kam
näher und verſuchte, eine Schlepptroſſe nach dem gefährdeten
Schiff auszubringen. Nach vielen vergeblichen Verſuchen fuhr
die „Erna“ ſchließlich ans Heck des „Achroite“, um hier eine
Schlepptroſſe entgegenzunehmen. Dieſes wurde zum Verhäng
niß. Die hochgehende See warf den „Achroite“ gleich einem
Spielball empor. Das Schiff bäumte ſich hoch auf, vergrub
dann die Back tief in die See, um gleich darauf beim Wieder
aufrichten das Heck niederſinken zu laſſen. Ein entſetzliches
Krachen erſolgte: Das Heck des „Achroite“ war auf
die „Erna“ niedergefallen. J äußerſt kurzer Zeit
wiederholte ſich der vorbeſchriebene Vorgang das Heck des
„Achroite“ donnerte noch einmal auf die „Erna“
nieder, daß letztere ſogleich auseinanderbarſt und in die
Tiefe ſank. Die aus Kapitän und 9 Mann beſtehende Be

Anzeige.
Kirchen Nachrichten.

Dom. Vorm. /210 Uhr Diaec. Wuttke. beſſerem Hauſe,
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdieuſt
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An

meldung. Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Möller.

Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nenumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Möller.

Nachm. 5 Uhr: Adventsgottes
dienſt. Superintendent a. D. Roenneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Superintendent a. D. Roenneke. Anmeldung.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt
mit Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht. ſteigert werden.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Große Pale Auctn.
Ir dieſen Theil überntmnt dis Redgetſon dlen gebe len Berantnerng Sonnabend den 14.

von vorm. 9 Uhr an,
ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Sonntag den 15. Dezember predigen Saalſtr. 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände aus

3 Sophas, 4 Bettſtellen mit
Matratzen, 5 Spiegel, 3 Kleider
und 2 Küchenſchräuke, 1 Schreib
ſecretär, 10 div. Tiſche, 6 Stühle,
1 Kommode, gr. Partie Feder
betten, Tiſchdecken, ein gr. Poſten
Porzellan und Glasſachen, 1 ſilb
Pokal, 2 Dtzd. ſilb. Löffel, I ſilb.
Kelle, 4 div. Uhren, I gold.
Damenuhr n. viele kleine Haus
geräthe e.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Merſeburg, den 1I1. Dezember 1901.

Wrieck,. I. Kunth.

ſatzung der „Erna“ ſchwamm auf den wildempörten Wogen
umher. Die Mannſchaft des „Achroite“ mußte zum eigenen
Entſetzen unthätig zuſehen, wie die Leute von den gkerigen
Wellen verſchlungen wurden, denn ſie konnten nicht helfen,
da das Schiff ſo ſtark ſhlingerte, daß bald die eine, bald die
andere Seite des „Achroite“ ins Waſſer tauchte. Das er
ſchütternde Unglück hat ſich in ſehr kurzer Zetkt vollzogen,
Nur der Netzmacher Reichel, ein im Jahre 1881 in Neuſtadt,
Oberſchlefien geborener jung r Mann, konnte an Bord des
„Achroite“ gerettet werden. Alle übrigen braven Leute von
der „Erna“, Kapitän und 8 Mann, ſind ertrunken. Der
„Achroſte“, der durch den Zuſammenſtoß mit der „Erna“
das Steuerruder und den Achterſteven gebrochen hat, wurde
bald nach dieſer entſetzlichen Tragödie von dem paſſirenden
engliſchen Dampfer „Corennie“ geſichert. Letzterem gelang
es, Schlepptroſſen nach dem „Achroite“ zu bringen, er hat
das ſchwer beſchädigte Schiff mit Hilfe der Hamburger See
ſchlepper „Tell“ und „Vulean“ geborgen und nach Hamburg
gebracht.

(Revolte.) Jn Cadix zogen in der Nacht zum
Donnerstag ſtreiken de Bäcker und andere Ausſtändige,
mit Meſſern und Stöcken bewaffnet, unter den Rufen
„Nieder init der Bürgerlichen Geſellſchafr“, „Es lebe die
ſoziale Revolution durch die Straßen, drangen in Läden
ein und raubten Waaren Die Polizei und die Behörde erwies
ſich als ohnmächtig, es herrſchte eine förmliche Panik. Einige
Angeſtellte, welche die Plünderung zu verhindern ſuchten,
wurden verwundet.

(Ein Theil des Neubaues) des Gutfeldſchen
Waarenhauſes in Frankfurt a. O. ſtürzte am Donnerstag
Nachmittag ein. Sechs Arbeiter wurden unter den eingeſtürzten
ſtarken Monierdecken begraben. Vier Arbeiter ſind bisher
ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe geſchafft worden. Die
Feuerwehr und Militär arbeiten an der Befreiung der übrigen
Verſchütteten.

(Der Referendar Prueß) zu Hamburg wurde
nach der „Poſt“ Mittwoch Abend wegen Verdachts der Zu
hälterei verhaftet.

Gerichtsverhandlanges.
Naumburg a. S., 12. Dez. Der 18jährige Land

wirthsſohn Max Galander aus Schmirma wurde wegen
fahrläſſiger Tödtung ſeiner Mutter zu 14 TagenGeſängniß verurtheilt. Am 27 Oetober war der Angeklagte
auf der Jagd geweſen und auf dem Heimwege hatte er in
der Meinung, alle beide Läufe ſeiner Jagdflinte entladen,
während in dem anderen die Patrone ſtecken blieb. Als er
am 29. October in der Wohnſtube ſein Gewehr putzte, krachte
plötzlich der eine Schuß. Die Ladung traf die Mutter
des Angeklagten in den linken Oberſchenkel, und da eine
Hauptſchlagader verletzt war, erfolgte bald der Tod durch
Verbluten. Die hieſige Strafkammer verurtheilte heute den
unglücklichen Schützen zu der oben erwähnten Strafe.

Mit der Affäre Stietencron hatte ſich am
Dienſtag die Civilkammer des Landgerichts Zabern zu
befaſſen. Den Gegenſtand der Verhandlung bildete eine
Klage der Hinterbliebenen des von Rittmeiſter zur Dispoſition
von Stieteneron in der Nähe von Niederweiler erſchoſſenen
italieniſchen Arbeiters Fozzi auf Gewährung einer Ent
ſchädigung. Stiekeneron wurde verurtheilt,
an die 62 jährige Mutter und an den Großvater, der im
88. Lebenjahre ſteht, je eine Rente von vierteljährlich 30 Mk.
und zwar auf Lebenszeit den Beiden zu Lez rblen. Dieſes
Urtheil des Civilgerlchts bildet einen fraßpan ten Gegenſatz
zu der Entſcheidung des Kriegsgerichts, das bekanntlich im
Augnſt dieſes Jahres Rittmeiſter von Stieteneron von der
Anklage des Todtſchlages freiſprach, da er dem Arbeiter Fozzi
gegenüber in Nothwehr gehandelt habe.

Der Schutzmann Dreſſel in Köln, der im
October einen Schloſſer, welcher zwecks Feſtſtellung ſeines
Namens angehalten, aber tn ſeine Wohn ung geflüchtet war,
dorthin verfolgte und mit ſcharfem Säbel derart traktirte,
daß der Schloſſer heute noch an den Folgen leidet, wurde
in der Strafkammerſitzung am Mittwoch zu drei Monaten
Geſängniß verurtheilt. Ein Säbelhieb hatte de Hauptſchlag
ader getroffen. Nur der Kunſt der Aerzte iſt es zu verdanken,

Neueſte Nachrichten
Berlin, 13. Dez. Das deutſche Geſchwader

mir dem Prinzen Heinrich von Preußen iſt
geſern Vormittag von Chriſtiania abgefahren.
Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ mit dem
Prinzen Adalbert an Bord, iſt geſtern von
Tarent abgegangen

Berlin, 13. Dez. Der Reichskanzler Graf
v. Bülow gab geſtern Abend anläßlich der An
weſenheit des Marquis Jto ein Diner.

Berlin, 13. Dez. Die Zolltarif-Com miſſion
des Reichstages conſtituirte ſtch geſtern nach der
Plenarſitzung und wählte v. Kardorff (Reichsp)
zum Vorſitzenden und Dr. Paaſche (natl.) zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden

Tientſin, 13. Dez. En gemeinſamer Bericht
der Generale Creagh und v. Rohrſcheidt über
den Vorfall vom 9. ſtellt feſt, daß die deutſchen
Truppen frei von jeder Schuld ſind. Ferner iſt
konſtatirt worden, daß die deutſchen Truppen zunächſt
nur den raſenden Afridi zu tödten ſuchten. Als
dann die ihrem Kameraden folgenden Afridis, die zu
demſelben Zwecke von der Schußwaffe Gebrauch
machten und in der Richtung auf vie deutſchen
Mannſchaften Schüſſe abgaben, wurde die in der
Dämmerung entſtandene Verwirrung noch erhöht,
und die Deutſchen mißverſtanden den Zuſammenhang.
Der Vorfall iſt nunmehr erledigt.

Productenbörſe.
Berlin. 12. Dezember.

Wefzen 1000 kg Dez. Mat 169,75, Jult
170,00 Mk

Wege 1000 kg Dez. Mal 146,50, Jult
Hafer 1000 kg Dez. Mat 162 75 Mk.
Mais 1000 Kg amerik. Mixed loco Dez Mat

125,50 Mk.
Räböl, 100 kg Dez. 55,40, Mat 53,50 Mk.
Spiritus 70er loco 33,90 Mk.
Nordamerika iſt mit ſeinen Preiſen weiter ziemlich er

heblich zurückgegangen. Dies hat hier die Kaufluſt in Ge
treide natürlich noch mehr als geſtern gelähmt. Neue Herab
ſetzungen der Preiſe für Weizen und Roggen, die allerdings
nicht ſonderlich groß geweſen find, führten nur zu ganz
ſchwachem Umſatze. Hafer war loko etwas billiger käuflich
Jm Lieferungshandel wurde anfänglich ſcharfer Rückſchritt
ſpäter theilweiſe wieder eingeholt. Rüböl war matt. Für
70er Spiritus loko ohne Faß wurde 31,90 Mark erzielt
Umſatz 20000 1.

M.

als

Aumtliches.
Das Volksbad in der Altenburger Schule

iſt ausnahmsweiſe am Dienſtag den 24. und

von 4 9 Uhr, für Männer geöffnet.
Merſeburg, den 12. Dezember 1901.

Der Magiſtrat.

Das auf den Namen Dr. med. Taubert,
Band II, Blatt 70 und 71 eingetragene, g.
Riättevrstrasse S belegene, brauberech-
igte Wohnhabs, Brandkasse 14375 Mk., mit

Hofraum und schönem Garten, soll auf Be
gchluss der Betheiligten freihändig verkauſt
werden. Näheres beim

Concursverwalter Kunth.

Ein Schaukelpferd
(Felpferd), gut erhalten, zu verkaufen

Neunmarft 34.

waaxen,

Amctiom.
Montag den 26. Dezembver,

Nachm. von 2 Uhr an,
Dienſtag den 31. d. M., nachmittags verſtetgere ich in meinem nenen ſtändigen

Anctionslocale
Johannisſtraße 16 part.

(ſrüher Adler s Audelfabrik) Oberſtleutnant und Königl. Lotterie Einnehmer.
Haus verkauf. in unmittelbarer Nähe des Rathhauſes und

Marktes
eine große Varkie Tapiſſerie-
wagren u. Voſamenken, Schuh

und KHemdenbaxchent, S
jacken, harkgeräucherke Knack
wurſt, Cigarren, Hophas, Ahren
ſowie viele andere SHachen.

Louis Albrecht

Am 12. Dezember in früher Morgenstunde vVer-
schied nach Kurzem Leiden

der Königl. Amtsgerichtsrath

Paul
Mit hervorragender Gewissenhaftigkeit und Umsicht
hat der Verstorbene treu und still hier zwölf Jahre
lang seines Amtes gewaltet.

Ehre seinem Andenken!

Die Richter, die Rechtsanwälte und
die Beamten des Amtsgerichts.
Das Begräbniss erfolgt Sonntag den 15. Dezbr.

1901, nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Alten-
burger Kirchhofes aus.

Kvel.

Lotterieanzeige.
Zur 1. Klaſſe 206 Lotterie habe ich noch

und o Looſe

Jch beabſichtige mein

M a u s
in Merſeburg (Karlſtr. 14) preis

M
abzugeben.

Mk. 4,80.

von Kamelce,
werth zu verkaufen.

Steinmeyer, Thierarzt,

Erbtheilungshalber iſt

mdenKleiderſtoffe, He
frich- ofort zu verkaufen.

Rausverkauf.
das Haus mit

Garten meiner verſtorbenen Frau,Lauchſtädter Str. 12, r W
el. Zentgraf.

Weißenfels, Kloſterſtraße 24.

Ein Paar große Läufer
Kſchweine zu

Krautstr., I.
Laterna magica

mit ſchönen Bildern billig zu verkaufen

3 ſchöne Minorkahähne Gotthardtsſtraße 25, part.

Auctiongtor.

ſind billig zu verkaufen Benenien Nr. 14. Ein Pagr e cEin wachſamer Hof n Paar engliſche Geſchirre

Foxterrier, ſteht zu verkaufen Vorwerk 5. Neumarkt, „Stadt Leipzig.
hund, (aſt nen ſind billig zu verkaufen

Son

verſtei
Seſtim



Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 14. Dezember cx.,

porm. 10 Ahr,
verſteigere ich im „Caſino“ Hier vorausſichtlich
Seſtimmt folgende neue Gegenſtände

2 Trumeaux, 9 gute Rohr-
lehnſtühle. 2 Hobelbänke, 3
Sexpirtiſche, 1 Nfeilerſpiegel,
2 Vaſchtiſche mit Marmor
plakten, 1 Salontiſch, T Küchen
ſchrank, 1 eich. Nfeilexſpiegel
mit Schranß, 1 Nachtſchränk
chen, 1 Stegtiſch, ein eich.
Wücherſchrank, 1 Vatenkaus
zugkiſch, 2 Kleiderſchränke,
Teppiche 4 Gobelins, 1 Rauch
küſch, 1 Skagère, einige Dahrg.
Kladderadatſch, Gartenlaube ekc.
ſowie eine Nähmaſchine.

Merſeburg, den 12. Dezember 1901.
Tauehnmitz, Gerichtsvollzieher.

ſteht zu verkaufen

W ZuWeihnachts-
Geſchenken

empfiehlt

Moritz Sohörwoer,
Merſeburg, Entenylan 2,

Corſets,
Handſchuhe,

Capotten,
Rindermützen,
Heidene Tücher,
Schleier,
Zalltücher,
Kopftücher,
Chenilletücher,
Tündelſchürzen,

wWirthſchaftsſchürzen,

Rüchenſchürzen,
Rinderſchürzen,
Strumpflängen,
Strümpfe,
Kocken,
Antertaillen,
Unterjacken,
Anterhoſen,
Aunterhemden,

Strickweſten,
Bettdecken,
Krimmerhandſchuhe

mit Leder,

Fauſthandſchuhe,
Gummiträger,
Worhemden,
Servitenrs,
Kragen,
Aanſchetten,

Shlipſe,
Rrageuſchoner

zu billigſten Preiſen.

Eine hochtragende Kuh

Gr.-Kayng Nr. 36.

Gerichtlicher

MNMachlass-C on
Kinderwagen,

ſoll von Mittwoch den II.
täglich vormittags von 9
Preisen im Laden

Oel
verkauft werden.

Ausverkauf.
Das Waaren Lager der Amalie Kunth'ſchen

Aas beſtehend aus
Puppenwagen, Hand

körben, Arbeitskörben u. dergl. m.
Dezember 1901 ab, werk-
bis 12 Vhr, zu villfgen

gruube V. 3

bei uns zum Verkauf.

Paul Thiele, Concenrsverwalter.
e Jn großer Auswahl ſtehen

belgische und

dänische Pferde

Gebr. Strehl,
August

Spazierstöcken in Silber,
Tieter Keller Nr.

empfiehlt Neuheiten in

Drechsler
meiſter,

Plfenbein, Horn u. Natur,
Pfeifen aller Art,

Cigarrenspitzen, Sehnupftabaksdosen, Feuerzeugen.
Neujahrs-Spitzen.

Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten, ſowie Reparaturen werden ausgeführt.

Karlſtraße 26
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
am 1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen
daſelbſt I. Etage.

weite Etage
Weiſzenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt

2 7Zwei Etagen
Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu Hez.
Näheres Comptoir Menſchaner Str. 22.

Sberaltenvburg ſt T. Npril2. Etage 1902 zu beziehen. Zu erfragen

daſelbſt Parterre.

Ne herrſchaftliche I. Ctage
Poſtſtraßze 6 iſt April 1902 zu beziehen.

Sehrödev.

Wohnung
(Preis 36 Thlr.) zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Oberburgſtr. 6.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör, Stein
ſtraße 5, für 225 Mk. zum 1. Januar zu
vermiethen.

Zum 1. Janvar 1902 iſt eine
freundliche Wohuung

an kinderl. Leute, einzelne Dame oder Herrn
zu verm. Näh zu erſr. Markt 22, i. Laden.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen gr. Ritterſtraßze 25, 1 Tr.

Anſtändige Schlafſtelle
offen Wagnerſtraße 3.

Eine alleinſtehende Dame ſucht

Wohnung
von Stube, Kammer und Küche.

Angebote u. S S an die Exped. d. Bl. erb.
Deinzelne Leute juchen T. Aprit Wohnung

von Stube, 1 bis 2
Kammern, Küche und Zubehör. Off. unter
M I 100 an die Exved. d. Bl. erbeten.

Per 1. März wird v. kinderl. Prib
Beamt.- Familie in guter Stadtgegend

hübſche Wohnung
von 3——4 Zimmern nebſt Zubehör in
ruh. Hauſe zu miethen geſucht, Badez.
erwünſcht, jed. nicht Beding.

Gefl. Offerten m. Preis unter G. 50
au die Exped. d. Bl. erbeten.

Möblirtes Zimmer
zu miethen geſucht. Offerten unter 15 K an
die Exped. d. Bl. erbeten.

David's Honigkuchen,
David's Mignonherzen,
Feinſte Coburger

Schmätzchen
empfiehlt für den Weilhnachtstiſch

Kovert Aeyne.
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

garantirt prima Walzen,
empfiehlt billigſt

II. Baar, Narkt 3,
Fahrrad

u. Nähmaſchinen Handlung.

Reparaturen
und neue Zezüge für Wring-

maschinen-Walzen
billigſt unter Garantie

Weihnachtskleider
in Reſtern und vom Stück, von 2 Mark an

bis 20 Mark,
hochelegante Costüms

in allen neueſten Farben und Nüancen, von
8 Mark an bis 30 Mark, nur Neuheiten

1. Ranges.

Vielefelder Leinenwagren
(unverwüſtlich), hochelegant prächtige Weihnachts

geſchenke.

Bismarckſtraße 1, part.
Gravirarbeiten aller Art

u. Ahrenreparaturen
führt gut und billig aus

Mellwig.
Uhrmachermſtr. u. Graveur,

Clobigkauer Str. 25.

Althee-Zonbon
(vorzügliches Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

Zum bevorſtehenden

Weihnachtsfest
empfehle meiner werthen Kundſchaft zu billigſten
Preiſen

ff. ſüße Mandeln
a Pfd. Mt. 0,90,

ff. große Roſinen
(neue Ernte) à Pfd. Mk. 0,50,

ff. Corinthen
a Pfd. Mk. 0,50,

ff. Sultaninen
à Pfd. Mk. 0,55,

ff. Weizenmehl 00
a Pfd. Mk. 015, in CEirn. Mk. 8,50,

Feinſtes
Germanig-Backpulver

à Packet Mk. 0,10,
Friſche Citronen

à Stück 8 Pf,
neue rumäniſche Wallnüſſe

à Pfd. Mk. 0,35,
neue ſicil. Haſelnüſſe

à Pfd. Mk. 0.40,
hocheleganten Chriſtbaum

Schmuck nach Wahl,
Pfefferkuchen

à Stück 5, 10 und 20 Pf.,
div. Chocoladen u. Schaum

Confect,
Cacao u. ſ. w.

Max Schaefer
Neumarkt 75.

Max Schaefer,
Neumarkt 75,

empfiehlt

ſelbſteingem. feinſchmeckende
Senfgurken

Pfo. 24 P
ff. Pfeffergurken

Pfd. 28 Pf.
ff. ſaure Hurßen

Stück 4, 5 und 6 Pf.,

ff. rend. 38 Pf.,
ff. Himbeer- Marmelade

Pfd. 25 Pf.
pa. Praunſchweiger Hemüſe-

Conſerven
in feinſter Qualität,

hochfeinen Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pf.

ſowie neue Hülſenfrüchke.
Als paſſende Weihnachtogeſchente empfehle

Viſtten
u. Gratulationskarten

in neueſten Muſtern zu billigſten Preiſen.
VerlobungsAnzeigen,

reizende Neuheiten.

F. Karius, Vrühl 7.

Zinnſand,
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu. Zu
haben bei

W. Rössner, Oelgrube 7.
Fr. Th. Stephan
Empfehle in wg e und zu billigſten

retſen:
hochfeine geräucherke pommerſche Gänſe-

brüſte und Keulen.
ſließend fetke Jlensburger Spickaale,

echte Kieler Hprokken und Bücklinge,
Räucherhering,

feinſte Aurcigandarinen, Cilronen,
den ſo beliebken Alpenrahmkäſe,

garantirt vollfette Waare,
Vorkweine, Malaga, Vunſche

i feinſter Oualikäk.
Cigarren

in bekannter Güte und reicher Auswahl.

Friedrich Iichtenfeld. Pommerſcher Gänſeſchmalz
(garantirt rein) à Pfd. 1,20 Mk.



Tägl
paſſend für Weihnachts Hochzeits

h

e

Feſte Preiſe.

Bedentende Preisermäßigung:
Cowplette Ausſtattungen, Plüſch Garnituren,
Plüſch Taſchen Sophas Stoff Sophas, Schlaf
Sophas, Büffeis. Trumeaux und Pfetlerſpiegel,
Vertikows, Schränke, Tiſche Stühle, Paneele,
Nähtiſche, Schaukelſtühle, Kücheneinrichtungen,
Waſchtiſche, Nachtſchränkchen, Bettſtellen mit
Matratzen u ſ. w. verkauft unter Garantie

Th. Rille, Möbelmagazin,
Halle a. S. Ecke Spitze am Hallmarkt,

Se SonnabendS hausſchlachtene Wurſt.

Raucherspane
von hartem Holz werden abgegeben.

R. Schmiädlt, Sand 9.
Auch wird daſelbſt

Räuchern
angenommen.

Mit vielem Dank fü alle ſo freundlich ge
währte Hülfe zu der Weihnachtsbeſcheerung
der Altenburger Kinderbewahr- Anſtalt
hiermit die Nachricht, daß die Beſcheerung am

Sonnabend den 21. Dezbr.
um 4 Uhr,

im unteren Schlofzgartenſaal
ſtattfindet, wozu alle gütſgen Helfer hierdurch
etugeladen wenden.

D

e eLieder tatel,
Sonntag Nachmittag 4 Uhr im

„Tivoli“
9 n d Sgefelliges Beifammenfein.

eeeeeeeeeeeeeeenneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeese

Geſang Verein

99 dSonntag den 15. d. M., nachmittags
3 und abends 8 Uhr,

Kränmzoehen
im „Caſinv“. Der Vorſtand.

a enOberbeunme.
Sonntag den 15. d. M.

Pfannkuchenſchmansu. Ball,
wozu freundlichſt einladet A. Thormann.

Kümmers Keſlanralion.
Heute Abend Salzkunochen.

Drei Schwäne.
Heute Abend Salzknochen,

Gaſthof golduer öwe.
Heute Sonnabend

Salzknochen mit Meerretlig.

Gleichzeitig r ich mein

c SeLokal m
als angenehmen Aufenthaltsort.

G. Stumpterna gel.
h T

Fernſprecher 2276. Gegründet 1963.

von in und ausländiſchen Fabrikaten der kunſtgewerblichen Branche.

Belenchtungegegenstäncde eder
Alleinverkuuf von Veleuchtungskörpern der Darmßtäbter Künſtlercolonie nach Entwürfen von Profeſſor Chriſtianſen, Olbrich, Patritz, Huber uſw.

Inſtallation für elektriſch Licht und Gas. Uebernahme von kompletten Kronen Einrichtungen. Prima Referenzen ſtehen zur Seite.

Fuabrik Niederlage von Kayſerzinn.

ff. Wiener u. Offenbacher Lederwaaren. Pariſer u. Wiener Bronzen.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9. S

Ralle a, Saale. Gr. Ulrichſtraße 17, Part. u. Etage.

Weilhhnachts-Ausstelluumg z

icher Eingang von Neuheiten in Jugendſtyl,
und Gelegenheits- Geſchenke in allen Preislagen ugd Ansſührungen.

Züsten und Figuren in Marmor. Zronce, Terracotta etc.

e Verkauf zu Originalpreiſen.
Nur echt, wenn mit Fabrikſtempel „Kayſerzinn“ verſehen.

Umtauſch vereitwilligſt.

Mönner Turn
Verein.

Sonnabend den 14, Dez.
abends 8/2 Uhr,

r öSingeſtunde.
Der Vorſitzende

Conditorei Schönberger
Honigkuchen im Groß und Klein-Verkauf, Rabatt auf 3 Mk. 1 Mk.

60 Pf. bis 2 Mk. 50 Pf., je nach Abnahme und Qualität.
Marzipan-Lebkueohen in Schachteln, Nürmbergev, Macronen-, W

Ohoeoladen-, Elisen-, ancdlel-, Vuss- u. Basſer Lebkmehen. e
Baumn-Confect in reichhaltigſter Auswahl z. Pfd. von 45 Pf. an. a SCacao, Ohocoladen, ralimés ete. ere- in vorzüglichſten Qualitäten. p. Arbeiter Ver ein.

Marzipan- Worten und -Confeet von feinſtem Geſchmack Sonntag den 15. d. M., nachmittags
und verſchiedener Art. Uhr,Beſtellungen auf Stollen werden in gewünſchter Qualität mit nur beſten Weihnachtsfeier

mit KinderbeſcheerungZuthaten ausgeführt.

e e im Vereinslokal.o ohöheHeuteSalzknochen, Jalzrippchen,
ff. Sülze.

Eine alte Feuer Verſicherung ſucht für Hier
und Umgegend

tüchtige Vertreter
Offerten u. „Vertreter“ an die Exp. d. Bl.

Die Agentur
einer alten Lebens und Unfall Ver
8 ſichernug- Geſellſchaft nebſt Jnkaſſa ſofort
zu vergeben. Geſellſchaft iſt gut eingeführt. Offeſten unter V D. 2386 an

Soaſenſtein Vogler, A. G. Halle a. S.
n ſHinen Lehrling

ſucht zu Oſtern

Gnst. Glöthe.
Ein älteres ehrliches e

ſenſtmldehDienſtmädchen
Wenger, Oberbreiteſtr. 8,

DogeEin Kutſcher,
Kavalleriſt bevorzugt, findet ſofort nach außer
halb Stellung. Zu erfrageneihnachts 4 95 Neumarkt 59.

empfehle in großer Auswahl zu billigen Preiſen Ein und Schennenſchlüſſel
Koffer, Hand-, Reise- u. Courirtaschen, Cigarrenetuis von dem Vüngergarten bis zur Lauchſttdter-

3 S l e Bi b tu. Portemonnates, Hosenträger, Markttaschen, e re e a e
selbstgefertigte Schulranzen u. -Taschen, Tischdecken e

von Gummi u. Barchent, abgepasst u. vom Stück,

Schaukel-, Spielpferde.
Karl Lintzel, an Neunarktsthör 2.

Bürgerliches Brauhaus.
Zu der am Sonntag den 15, d. M., nachmittags 3 Uhr, in

der „Guten Quelle anberaumten ordentlichen Gtemrergal-
Veraanalnng, iſt es dringend geboten, daß diejenigen Zeichner
der erſten Gründung, welche ihren Antheil noch nicht zurütkerhalten
haben und in Folge deſſen der Geſellſchaft noch augehören, zur
Wahrung ihrer Rechte vollzählig erſcheinen. Hauptkataſog der Firma Kera. de Bany,

r e Münſter in Weſtft, bei, worauf wir unſereJ J 3 5 t i 4Mehreve Mitglieder. Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen.

engere c cchqqnqqer S SRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Zum Weihnachtsfeſt empfiehlt

Koffer, Hand, Reiſe und Couriertaſchen,
Herren und Damen-Treſors,

Hoſenträger, Cigarren und Markttaſchen,
ſelbſtgefertigte Schulranzen,

Bücherträger, Pfeifen, Schaukel- und
Spielpferde u. ſ. w,

Alles in reicher Auswahl zu billigen Preiſen.

ermann Kundt,
Gotthardtsſtraße 3.

Ein Poſten zurückgeſetzter

Schulranzen und Pferdchen
h werden billig abgegeben.

leiſchermſtr.

ſind vorräthig.
ketfabriüke Witze o. e

Als vaſſende

e ccqQqF. Streug reelle u. viligſte Sezugsguelle 9
n mehr als 150000 Jamilten im Gebrauchel

Gänsefedern,
Sänſedaunen, Schwauenfedert, Schwatt ca

daunen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Dau-
I nen. KReuheit u. beſte Reinigung garantiert
r Bettfedern p. Pfund für 0,60; 0,80;1,490. Prima Halbdaunen 60; 1,80. Po

larfedern: halhwelß 2; weiß 2,50. Silber weite
Süuſe u Schwanehfedern 50; 5. Su-J berweiße Günſe- u. Schwancndaunnen s 75; 7:

10. Echt chineſiſche Gauzdangen 250; 3.
I Polardaunen 4;5. Jedes helieb Quan S
jtum zollfret gegen Nachnahme Nichtgefaltendes

bereitwilligſt anf unſere Koſten zurſickgenontmen.

Pecher 90.
2 W Herrford Nr. 39 in Weſtfalen 8
S Froben u. ausführl. Preisliften, auch über
g Bettstoſre, umſonſt u. portofrei!? Angabe der
W S roſelagen für Federn Proben erwünſcht!

W Der heutigen Nummer unſeres
Blattes liegt ein Auszug aus dem iluſtrirten

e
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Die Nobelpreiſe,
die an dieſem Dienſtag einen goldenen Regen vom hohen
Norden herabſtrömen leſſen werden u eine Reihe hervor
ragender Männer, lenken die allgemeine Auſmerkſamkeit
wieder auf das wunderbare Teſſamen! des großen ſchwebiſchen
Jngentenrs der das Tynomtt erfonfen hat. Fünf Jahre
nach ſeinem Tode, das iſt der genannte Termin ſo
beſtimmte er, ſollen Denker, Forſcher, Gelehrte und Philag
tropen aller Länder n den Seſitz der von ihm ausgeſetzten
Summen gelangen, die dann weiter alljährlich zur Vertheilung
kommen. Die Geſarimtſumme, die das Teſtament zu ver
theilen heſtimmt, beziſſert ſich euf fünfzig Millionen
Franken, deren Zinſen in der Höhe von Fünfzehn
hundert Tauſend Franken, d. h. andertha b Millionen
an zehn Candidaten und zehn gelehrte Anſtalten gegeben
werden ſollen. Nobel hatte die Friſt von ſünf Jahren nach
ſeinem Ableben in ſelnem Teſtament feſtgeſetzt, un die Preis
richter völlig mit ſeinen Abſichten vertraut werden zu laſſen,
um ven gelehrten Gründungen, die er bereits bei Lebzeiten
geſchaffen, Feſtigkeit zu ſchaffen und um jeden Prozeß
ſeitens ſeiner naürlichen Erben zu vermeiden. Dieſen hatte
er als verhärteter Junggeſelle eiklärt, ſie müßten ſich nach
ſeinem Tode mit pe ſönlichen Andenken gepügen loſſen, er
verachte ererbtes Vermögen, nur das durch perſönliche Arbeit
exworbene Geld habe Wer h für ihn. Er wolle jedoch nach
ſtiuem Tode die Nächſtenliebe ausüben, und zwar ebenſo wie
er ſie bei Lebzeiten gehandhabt habe, in wirklich furchtbarer
Weiſe. Er wußte, doß es unetgennützige Arbeiten giebt und
daß die größten Entdeckungen ihre Urheber nicht be
reichert haben. Er wollte den Empfängern ſeiner Pretſe
nicht die kleinen bis ins Unendliche getheilten Prä
mien zuweiſen, welche Geſchenlen ähnlich ſind,
aber auch keine große Vermögen, welche die Em-
Pfänger zum Müßſggehen verleikten. Wie große Er
ſinder ſelten bei Lebzeiten wirklich den Lohn ihres Fleißes
ernten, ſo ſind auch die beſten und feinſten litterariſchen Er
zeugniſſe oft matertell am wenigſten ertragreſch und finden
kaum einen Verleger. So werden die Nobel Preiſe ihren
Empfängern ein goldenes Mittel bieten, jeder Antheil
beläuft ſich etwa auf 200 000 Fr. ein ſegensretches Mittel,
welches gerade hinreicht, eine gewiſſe Unabhängigkeit zu er
zielen, die Muße zur Arbeit, zu intimen Studien zu bieten,
und die bittere Sorge um das tägliche Brot zu bannen.

Jn der feterlichen Vormiltags Sitzung des norwegiſchen
Storthing am Dienſtag theilte das NobelComitee des Storthing
mit, daß der Nobel-Friedensprets für 1901 dem
Schweizer Arzt Henry Dunant und dem Profeſſor
Frédéric Paſſy (Parts), jedem zur Hälfte mit je 104000
Francs zuerkannt worden ſei.

Die übrigen Nobelſchen Preiſe, die Dienſtag Abend im
großen Saal der muſikaliſchen Akademie in Gegenwart des
Kronprinzen, der zwet deutſchen und des holländiſchen Preis
gewinners und eines auserleſenen geladenen Publikums zur
Vertheilung gelangen, erhalten: v. Röntgen (Phyſih),
vante' Hoff (Chemie), Behring (Medizin), Sully
Prudhomme (Litteratur). Der Preisvertheilung folgt ein
großes Bankett im Grand Hotel

Ueber die Perſönlichkeiten der Preisgekrönten ſei noch
Folgendes kurz erwähnt: Der greiſe Henry Dunant iſt
Der rühmlichſt bekannte Gründer und unermüdliche Förderer
der internationalen Verbindung zur Pflege und Schonung der
im Kriege Verwundeten, die unter dem Namen des Rothen
Kreuzes allgemein bekannt iſt. Sein Buch „Un souvyenir de
Solferino* brach in beredten Worten jenem edlen Gedanken
Bahn. Fréedeéric Paſſy hat mit hervorragendem
Geſchick ſein Organiſationstalent in den Dienſt der inter
nattonalen Friedensbeſtrebungen geſtellt. Die Jnternationale
Ausſtellung von 1867 legte beredtes Zeugniß davon ab.
Aber ob er mit H. Dunant ohne Weiteres in eine Reihe ge
ſtellt werden darf, das wird doch mit Recht in Zweifel ge
zogen werden können. Sully-Prudhomme, der den
Litteraturpreis erhalten hat, gilt zwar für einen der hervor
ragendſten franzöſiſchen Dichter, aber der Ruhm ſeines
Schaffens iſt kaum über die Grenzen ſeines Vaterlandes

inaus gedrungen. Er iſt ein begeiſterter Jdealiſt, aber dieks des Preiſes an ihn iſt doch auſfällig. Emil
Behring, der jetzt im 48. Lebensjahre ſteht hat ſeinen
wiſſenſchaftlichen Weltruf begründet durch ſeine Entdeckung
des Diphterleſerums und die von ihm geſchaffene Ausbildung
der Blutſerumtherapie. In dieſem Jahre iſt Behring, der in

Marburg Ordinarius und Director des hygieniſchen Jnſtituts
iſt, in den erblichen Adelsſtand erhoben worden. Wil
helm Röntgens Name iſt durch die von ihm entdeckten
Unſichtbaren Strahlen weltberühmt geworden. Durch Röntgen
iſt der mediziniſchen Wiſſenſchaft eine neue Kraftefuelle von
ungeheurer Wichtigkeit und von unermeßlichem Segen für die
leidende Menſchhett erſchloſſen worden. Geheimrath Röntgen,
der an der Münchener Hochſchule wirkt, zählt jetzt 56 Jahre.

Jacobus Hendrikus van t Hoff der in Rotterdam
im Jahre 1852 geboren iſt, hat auf verſchkedenen Ge
vieten der Phyſik und Chemie vahnbrechend gewirkt. Sein
Werk „Chimie dans V espace“ legte das Fundament zu der
durch ihn zur Blüte gebrachten Stereochemte, der Lehre von
der Lagerung der Atome im Raum. Nicht weniger bedeutſam
iſt van tHoffs Theorte des osmotiſchen Druckes, durch die
die Lehre von der Jdentität des Gasdruckes und des os
motiſchen Druckes ſfundamentirt wurde. Die Berliner Uni
verſität zählt dieſen hervorragenden Gelehrten ſeit einigen
Jahren zu den Jhrigen.

Provinz und Umgegend.
t Gotha, 7. Dez. 22 Feuerbeſtattungen

wurden im letzten Monat im hieſigen Krematorium
vollzogen. Die Geſammtzahl der hier vollzogenen
Leichenverbrennungen beziffert ſich nun auf 2689.

t Greiz, 7. Dez. Der berüchtigte, anſcheinend
irrſinnige Verbrecher Baum, der aus der Ge
neſungs anſtalt in. Rodag ausgebrochen iſt, macht
wieder die ganze Gegend unſtcher. Ein Ueberfall
auf einen Fleiſcher aus Debſchwitz, der aber auf der
Straße von Weida nach Gera zu entkommen ver
mochte, wird bereits Baum Schuld gegeben.

Staßfurt, 9. Dez. Das Jubiläum bes
hieſigen Königl. Bergwerks, welches am 3.
und 4. Dez. ſtattfinden ſollte, findet nunmehr am 3.
und 4. Januar nächſten Jahres ſtatt.

elektriſche Bedarf artiket welche 200 Artener ke-
ſchäfrigt, iſt der Concurs eröffnet worben.

Mühlberg a. E., 11. Dez. Geſtern Nach
mittag ereignete ſich hier ein entſetzlicher Unglkücksfall

mit lödtlichem Ausgange. Das 5 Jahre alte
Töchterchen des in der Vorſtadt wohnenden Ar
beiters Friedrich befand ſich, während die Mutter
einen kurzen Beſorgungsgang machte, zur Beaufſichtigung
ver beiden noch jüngeren Geſchwiſter allein in der
elterlichen Wohnung. Das Kind ſcheint nun an der
Feuerung des Ofens geſpielt zu haben, wobei die
Kleidung in Brand gerieth. Als die Mutter zurück
kam, fand ſie ihr Kind bereits in hellen Flammen
ſtehend vor. Obgleich die Flammen ſchnell erſtickt
wurden, hatte das Kind doch ſchon ſo entſetzliche
Brand wunden am Oberkörper, den Armen und im

zeſtcht erlitten, daß der ſchnell herbeigerufene Arzt
keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens machen
konnte. Heute früh iſt das bedauernewerthe Kind
von ſeinen gräßlichen Schmerzen durch den Tod erlöſt
worden.

Lobe 11. Dez. Die
ber Landſtraßen nimmt täglich zu.

von einem Strolch überfallen, ſeiner Uhr beraubt und
mit einem glücklicherweiſe ungefährlichen Meſſerſtich
davonkam, wurde geſtern Abend die verehelichte
Dachdecker Roh de von einem jungen Menſchen be
läſtigt. Derſelbe fragte die Frau, ob ſie Geld bei
ſtch hätte und wurde dann immer zudringlicher.

erſt kutz vor der Stadt gab verſelbe infolge Da
zwiſchentommens anderer Perſonen die Verfolgung
auf. Jm Dorfteiche des nahen Sehlettau fand
man früh die Witwe Marx ertrunken auf.
Die Todte war nur mit dem Hemd bekleidet.

Roßla, 8. Dez
gogium beſuchenden Söhne des Ritterguispächters
Schacke Agnesdorf geſtern Mittag im Begriff
waren, ihr Pony Geſchirr zu deßeigen, kam das ſcheu
gewordene Geſpann der Frau Zimmermaun vom
Bahnhof geraſt und rannte den Schacke ſchen Wagen

an, ſo daß auch vie Pferde ſcheuten. Bei dem
plötzlichen Ruck wurden die Knaben aus dem Wagen
geſchleudert und erlitten Verſtauchungen an den Armen
und Beinen. Das Z ſche Fuhrwerk konnte in der
Nähe des Amtsgerichts wieder angehalten werden, da
die Pferde gegen eine Telegraphenſtange gerannt
waren. Die Wucht des Anpralls war ſo ſtark, daß
die Deichſel des Wagens zerbrach und der Draht der
Tetephonleitung riß.

Leipzig, 9. Dez. Kürzlich hatte, wie be
richtet, hier eine von 2000 deutſchen Frauen
beſuchte Verſammlung zu Gunſten der nothleidenden
Burenfrauen und Kinder ſtattgefunden und
u. A. die deutſche Kaiſerin in einem Huldigungs-
telegramm gebeten, durch ihre Vermittelung das Loos
der Gefangenen erleichtern zu helfen. Hierauf iſt
jetzt folgende Erwiderung eingegangen: Berlin, 26.
Nov. 1901.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen Jhnen
und den ſächſiſchen Frauen für den überſandten
Huldigungsgruß ihren freundlichen Dank ausſprechen.
Freiherr v. Mirbach, Oberhofmeiſter. Auch Prä
ſident Küger hat durch Cabinetschef Boeſchoten
für die Sympathiekundgebung, die Grüße und
Wünſche der Frauenverſammlung unterm 25. Nov.
herzlichſt danken laſſen.

Leipzig, 10. Dez. Die hier tagende Ver
ſammlung ſächſtſcher Buchdruckereibeſttzer und Zeitungs
verleger beſchloß eine allgemeine Erhöhung der
Druckpreiſe um 10 Proz. Die Verfügung
betreffend den Ausſchluß ruſſiſcher Studen
tinnen vom Beſuch der hieſigen Univerſität iſt jetzt
am ſchwarzen Brett angeſchlagen und lautet woörtlich:
„Nach erlaſſener Verordnung des Kgl. Miniſteriums
des Cultus und des öffentlichen Unterrichts wird
künftighin das Reifezeugniß von einem
ruſſiſchen Mädchengymnaſium ausnahmés-
los nicht mehr als genügende Grundlage
für die Erlangung eines Hörerſcheins angeſehen
werden. Der Rektor.“

Vermiſchtes.
(Kochmals: Der neueſte Kiſtenreiſende.) Der

Maler Johann Beck, der, wie mitgetheilt, in einer Kiſte
auf der „Palatta“ die Ueberfahrt von Hamburg nach New
York bewerkſtelligte, hat auf dieſer Reiſe anſcheinend ſchlimme
Zeiten durchgemacht. Die Kiſte war, ſo wird aus NewYork
gemeldet, unter der Ladung zehn Fuß tief unter Haufen von
Salz begraben. Unter verzweifelten Anſtrengungen war es
ihm gelungen, durch den Deckel zu brechen und ſeinen Weg
bis auf die Oberfläche der Ladung zu bahnen. Dort mußte
er ſich getröſten lkegen zu bleiben und mußte in Gottes
Namen ſeinen Provfant aufgeben, um nicht den Erſtickungstod zu
ſterben. So fand man ihn denn ausgehungert und faſt verſchmach

r

Die Frau floh querfeldein und ihr Verfolger hinterher,

Als vie das hieſige Päda

Frau Reg. Baumeiſter Krauſe, Leipzig.

4 z e e2 3zum urger Correſpor
e e h en4 Sonvershauſen, 11. Dez. Ueber Sie

offene Hanelegeſt ſchaft Flick u. Co Keo

S

e

e

e

dent.

Unſicherheit genden ſich das vermeintliche Edelmetall befände.
Wer
Nachdem

erſt kürzlich der Malermeifter Schmidt aus Gröbzig
zwiſchen den Orten Cettau und Werdershauſen abends

ahrt o Pfund an Gewicht verlor en
m leltlwer Verfaßung. Es wird

e Loebe hade Beck zit dieſ. zwar billigen, aber ge
zriichen Rieſ amethode getrieben Er habe hetrathen wollen,

bet den ſchlechten Zeiten kinerlek Ausſicht entdecken
können, ſich mit der Geltebten ſeines Herzens in Europa
durchzubringen. Um ein Haar hätten dte New Yorker
Behörden, die bekanntlich ganz unbemittelte Einwanderer
nicht mehr zuzulaſſen berechtigt ſind, Beck, der gegenwärtig
in Krankenhauſe legt, mit der nächſten Gelegenheit
wieder in die Heimath abgeſchoben, allein das Geſchick
ſcheint dem unternehmenden Anſtreicher doch noch hold zu
ſein. Ein reicher NewYorker hat, wie es heißt, für ihn
Bürgſchaft geleiſtet und will ſich ſeiner annehmen. Johann
Beck ſcheint in der That das Zeug zu einem echten Yankee

haben, und es wäre ſchade, wenn er der Union verloren
ginge

Ein heftiges Goldfieber) graſſirt gegenwärtig
in Finnlkland. Vor einiger Zeit fand ein Finnländer Namens
Kerkell im Norden des Uleaborger Gouvernements Spuren
von Alluvialgold, und auf Grund dieſer etwas räthſelßaften
Entdeckung Kerkell iſt kein Fachmann konſtituirte
fich ſofort in Helſingfors eine Aktiengeſellſchaft, deren Aktien
von 100 M. nominal inzwiſchen auf 15000 M. geſtiegen
ſind! Damit uicht genug, zeigt ſich, wiederum auf die Kerk Il ſche

Entdeckung hin, ſeit einigen Wochen eine wahre Völker
wanderung nach dem Uleaborger Norden, ohne daß die Gold
ſucher auch nur eine Ahnung davon härten, in weichen Ge

Wie wir
hören, gedenkt die finniſche Regierung demnächſt eine öffent
liche Warnung zu erlaſſen, was um ſo zeitgemäßer wäre
als dieſes Goldfieber auch ſchon die Landbevölkerung des
Petersburger Gouvernements wanderluſtig zu machen beginnt

Zahlreiche Schiffsunfälle) werden in Folge
des im Kanal und einem Theile Englands herrſchenden
Sturmes gemeldet. Die franzöſiſche Bark „Gipſy“ iſt voll
ſtändig wrack geworden die Mannſchaft wurde von einem
Rettungsboot der Station Lope auſgenommen. Der Kutter
„Douglas“ ſtieß mit dem Dampfer „Auſtralig“ zuſammen
und wurde ſo ſchwer beſchädig:, daß er auf der Stelle ſank
Acht Perſonen kamen dabei ums Leben.

Litterainr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das ſoeben erſchienene Heft 6 der Wiener Mosse

iſt als letztes des Jahres 1901 eine Luxusnummer. Die
Compoſition derzneuen Damentoiletten iſt bezaubernd ſchön,
die ſtattliche Anzahl der neuen Modelle modernen Stils muß
gefallen. Jedes Toiletteſtück der Jahreszeit iſt berückſichtigt
und in mehreren Exemplaren veranſchaulicht. Beſondere
Aufmerkſamkeit wurde den Weihnachtsgeſchenken gewidmet
rathend und helfend giebt das Journal den Damen nützliche
Winke, ans der reichen Auswahl paſſender Gegenſtände ge
ſchickt zu wählen. Der Unterhaltungstheil bietet eine Weih
nachtsgeſchichte von Erng Viereck, einen Beitrag zum 100.
Geburtstage Neſtroys und neben andern beachtenswerthen
Arbeiten die Fortſetzung des Romanes „Was Liebe vermag.
Abonnementsbeſtellungen für das neue Vierteljahr
werden ſchon jetzt von allen Buchhandlungen, von den außer
öſterreichiſchen Poſtanſtalten ſowie vom Verlag der Wiener
Mode“, Wien Vl., zum Preiſe von Mk. 250 viertelſährlich,
entgegengenommeu.

Soeben iſt im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger
in Leipzig erſchienen: Drei Frauenleben von Erika
Riedberg. Preis br. M. 4,—, geb. M. 5, Dieſer packende-
Roman, der auf ruſſiſchem Boden ſpielt, erzählt die Geſchichte
von drei Frauen, die als Typen ihrer Gattung die geiſtige
und ſeeliſche Stellung der Frau in der modernen Kultur
ſtrömung auf die anſchaulichſte Weiſe characteriſtren. Dem
liebenden Weibe ſteht die aktive herrſchende Frau gegenüber,
die ſich ſelbſt ihren Weg bahnt, zwiſchen beiden die treue
Arbeiterin der Kultur, die doch in den Grenzen ihres Ge
ſchlechtes bleibt. Der Roman, der ergreifende Schickſale enthält
dürfte auf Leſer, die gegen die Emanzipationsbewegung der
Gegenwart kritiſch geſtimmt ſind, einen beſonders ſtarken Ein
druck machen

Reckacethert
Vom Theetrinken.

Jn den letzten Deeennien hat der Thee Conſum in allen
Kulturländern in überraſchender Weiſe zugenommen, was
neben der größeren Sorgfalt, die demſelben in der Zuſammen
ſtellung von Thee Miſchungen ſeitens der Theehändler ge
widmet wird, vor allem auf die Beſiegung eines gewiſſen
Vorurtheils gegen dies bekömmliche und anregende Getränt
zurückzuführen iſt.

Da die Ernte jedes Jahr anders ausfällt, ſo müſſen auch
die Miſchungen jedes Jahr neu zuſammengeſtellt werden, und
das beſorgt für die großen Thee Jmport Geſchäfte ein
routinirter und erfahrener Teataſter. Aus der Probirſtube
eines ſolchen gehen die Thees „Marke Theekanne“ hervor, die
jeder Hausfrau eine vorzügliche und preiswürdige Taſſe Thee
garantiren. Man wolle nie darauf achten, daß die Packete
ohne Ausvahme mit der Schutzmarke „Theekanne“ bedruckt
ſind und die Umſchnürung ebenfalls mit einer „Theekanne
plombirt iſt.

Am hieſigen Platze ſind dieſe Thee Miſchungen Marke
Theekanne“ Zu feſtgeſetzten Original Preiſen bei folgenden
Firmen Leopold Melßner Nachf. Frdr. Lichtenſeld, Adolf
Schäfer, Walter Bergmann käuflich und dürſte ein Verſuch
angelegentlichſt zu empfehlen ſein.

Eins der paſſendſten Weihnachtsgeſchenke für wirthſchaft
liche Damen iſt eine gute Nähmaſchine. Nicht die am
wenigſten koſten de Nähmaſchine iſt wirklich preiswertd,
ſondern nur eine ſolche, welche allen Anſprüchen an ihre
Leiſtungsfähigkeit genügt, einfach zu handhaben iſt und durch
Solidität des Materlals, ſowie der Ausführung dafür Gewähr
leiſtet, lange Zeit ohne Reparaturen auszuhalten. Für in
dieſem Sinne gute Nähmaſchinen gelten als beſonders em
pfehlenswerth die Fabrikate der weltberühmten Firma Seidel
K Naumann, Dresden, welche allerwärts ihre Vertreter beſitzt,
Die beſtbewährten Näbmaſchinen dieſer Firma ſind neuerdings
mit tonloſem Kugellagergeſtell verſehen und haben dadurch
einen ausgezeichnet leichten, ruhtgen Gang, feruer ſind ſie in
ſämmtlichen Syſtemen ohne Pretserhöhung zum Sticken ein
gerichtet. Dieſe Maſchinen ſind wirklich preiswerth, nicht
mit den ſogenannten Verfandmaſchinen auf eine Stufe zu ſtellen
und werden gern auch gegen Theilzahlnugen verkauſt.
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FeſtGeſchenken
ſehr vorzüglich geeignet empfehle ich

Oehmnig- Weidlichs
hervorragende

ToilettenSeiſen
in ganz bedeutender Auswahl, ſowie die
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Aug. Grahbmeis,
Friſeur.

Rübenschnitzel
à Ctr. 30 Pf. ab Fabrik

hat noch abzugeben
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mit La Gummiwalzen,
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W ärmmsteine,

PlIätten,
„Kohlenkasten,empfiehlt villigſt

J. Oppel, NReumarkt 13.1

3 mit Ta. GummiSSrſatz W
für

u
ringmaſchinen

28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Schweizeriſche

Spielwerke
anerkannt die vollkommenſten der Welt.

Spieldosen,
Cigarrenſtäuder, Albums, Schreibzeuge,
Handſchuhkaſten,
garrenetuls, Arbeftstiſchchen, Spazier-
ſtöcke Flaſchen Biergläſer, Deſſertteller,
Stühle u. w. Alles mit Muſik.
Stets das Neueſte nud Vorzüg-
lichſte, beſonders geeignet für
Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt die

Je rJ. H. Heller in Bern
(Schweiz).

Nur directer Bezug garantirt für
Echtheit lluſtrirte Preisliſten franko.

Bedentenbe Preiseritäßigung

Neubeit!

T

Sport -Alemmer
mit beſten Gläſern à Stück Mk. 1,50,

Stalil-Sritten
Stück 75 PrStück 75 Pf.mit beſten Gläſern à

e h. Ohr

KaEmgille
9

ſ.teublun
ein großer

e Poſten einge
kroffen bei

Gut abgepresste

Automaten, Neceſſalres, Schweizerhäuſer,

Briefbeſchwerer, C

I VI
empfiehlt

Rand-
schune:

GlacéHandſchuhe,

Glacé- Handſchuhe

mit Wollfutter,

CricotHandſchuhe,

geſtrichte Handſchuhe,

Krimmer- Handſchuhe
mit Wollfutter u. Lederbeſatz,

Ball-Handſchuhe.

Mi e
Schürzen:

WirthſchaftsSchürzen

TändelSchürzen

ſchwarzwollene

ünd ſeidene Schürzen

MädchenSchürzen

KnahenSchürzen.

Na hasten

gefüllt, ſehr beliebtes Weih e 4nachtsgeſchenk. v 5 8
r Schnitte,
vo. üalicher Sitz.Gefüllte

Rüſchenkaſten.
Seidene

Cachenez.

Fert. Tapiſſerie
Arbeiten

Cravatten.

Jabots,
Schleifen und

Cravatten
für Damen.

Shlipse.

Hoſenträger, Jagdweſten,

Kragen-

en S e nene nenee e el cm

S

Leinene

Wäsche:
Kragen,

Manſchetten,
Serviteurs,
Chemiſets,

Taſchentücher,
Normal-

und Neform-

Jacken und Hoſen

in Wolle, Halbwolle und
Baumwolle.

Strümpfe und Socken,

Gamaſchen, Leihbinden,

Manſchettenknöpfe,

Cravattennadeln,

schoner.

Laterna Magica,
Dampf- Maschinen,
Heissluft-Motore,

Bilder und Modelle
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen bei

Theodor Ebert,

Wascelhemtitelhher,
vortheilhafteſte Aualitäten in Linon u. Reinleinen,

weiſze Taſchentücher mit farbiger Kante.
fFarbige Herrentücher, Kinder- Taschentücher

Theodor Freytag, anRoſt markt J.

r s eeeaaeeeeeneeeeeeeg 8e

Kinder-Näahrzwiehback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Macronen,
Chocoladen, Vanille u. Röſtzwieback empfiehlt

Conditorei Schönberger.

Löwenwarter
(Commandit-Gesollschaft

zu Köln a. Rhein
Lleferanten zahilr eloher

Apotheken sowle der beseere
Gotohäſte der Consumbranon

ofrerirteirt

CoGNACMarke Sternen-Cognao
Doutsehes Fabrikat

a r
2u II.

T WMerſeburg: Stadtapotheke von Apoth.
Schneider und Julius Trommer.



Leinenhaus. Merſeburg, kl. Ritterſtraße 17, Wäſchefabrik.
empfientt als B. praktische Weihnachts-Geschenke: V

Damen u. Kinderwüſche Gardinen Weiße geſtrrifte Satin
Anterröckr Tiſchzeuge ſehr ſolld, Zezüge 5,75 Mk.

in allen Preislagen HandkücherMünner-Larchent Wiſchtücher Weiße Jnnrn thezüge,
hemden, Taſchenkücher Bunte Bezüge,

ichli ö d Qualitäten,e e e e e Fricokagen 99 e e eDamen und Kinder Oberhemden ürherſchürzen K ragen „Zrtti ich n e
in größter Auswahl und billigſten Preiſen. an che ten 225 70, 3,10, 25 M

Wirthſchafts- Servikeurs Bettderken,
e Cravattenſchürzen. Hoſenkräger weiß und bunt,

von Mürbteig, ſelbſtgebacken, hochfein im
S und ſelbſt dem kleinſten Kinde be

ömmli

a Pfund 80 Pfg.,

Robert Heyne. 9 RI. Wassormeyer, e en
Schneidermeiſter, Merseburg- KBRurgstr. 20.Seitenbeutel Nr. II, Reichhalkiges Lager moderner goldener und

5 ltWinter Joppen e ekgen v 880 Man ſtlberner Hchmuckſachen und Gexäthe.
Knaret detge t Serren Granat-, Doublé-, Alfenide- u. Nickelwaaren-
wirn- Hoſen 150 eAennet Lederhoſen 329 De Werkſtatt.e r und Anzüge,Linzelne Hoſen, Weſten und Jackets,

Wellerinen Mäntel, Winter Paletots,
LeibchenHoſen von 75 Pf. an,

Alles in großer Auswahl.

Anfertigung nach Maaß
en dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden

Anproben bek Herren von außerhalb in 228
Se unter Garantfe guten VPaſſens.

I Ris Weihnachten z
Verkauf zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Für Feſtgeſchenke empfehle

Seidle Vnterröcke, Seidene Gachenez
ſchwarz, weiß und farbig in 1000facher Muſter Seide, Wolle, Moirée, von 1,—, 150 bis für Herren und Damen in reizender Muſterauswahl, ſchw. Damaſte, reine Seide von 30 Mark und Farben Auswahl von 50, 75 Ff,

Mt. 150 bis M. 950. bis 10 Mk.Saxmmmnet Seidene r oner Seiclene Taschentücher
1.50, in jeder re und reicher Auswahl von 1, Damen und in jedfür Kleider und len von 50, bis 15 Mt. ſür Da 49 e r r Größe von5, Mk.

Schwarze Schürzen Ballshw als Tändel-Schürzen
in Wolle, Seide und Alpacca von 60 Pf. bis (hochelegante Neuheiten) von 1,25, 1,50 bis (teizende Facon) in rieſiger Auswahl von 20,

15 Mark. 18 Mk. 25, 30, 35 Pf. bis 6, Mk.
gesondere Gelegenkeitsſeäufe in Kegeretoſſen

Hauskleider, Robe von 6 Meter, ſchon von 1,80 Mk. an,

Iq wuon v wohl

Reſte jeden gut enorm billig.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeewo
5 br

Verkauf zu ſtreng feſten, äußerſt billig geſtellten Preiſen. Muſtercollertion bereitwilligſt und franko.

Spezkalhauus für Seide wad Gerger Kleiderstoffe
aIIe a. S. Gr. Ubrichstwasse I3/15.



Welt Ausſtellung

Paris 1900.
Gtwamcdl rix.
Höchſte Auszeichnung

Die n
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plin-Geſchenle.
Süimger ne e n e ſind muſtergültig in Conſtruction u. Ausführung.
Sümger m S n en find unentbehrlich für Hausgebrauch u. Gewerbe.
Singer W nüm en ſind die meiſtverbreiteten in Fabrik Betrieben.
Sümger n a e n e ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit u. Dauer.
Süimger W n n n en find vorzüglich geeignet für Moderne Kunſtſtickerei.

Weihnarhts
ſtenich

Anenkgelkliche Ankerrichtskurſe in alen häuslichen Näharbeiken, wie in moderner Kunfſtſſtickerei.

Breiteſtr. 1.
k

Fager von Skickſeide in großer Jarbenauswahl.

Eleetromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Mähmasehinen Act. Ges.,
Nerseburg-

Ausſtellung

Stettin 1901
Goldene Medaille.

Breiteſtr. 1.

A- Iauuus, Brühl 17,
empfiehlt in reicher Auswahl zu billkgſten Preiſen

Photographie-, Poesie-
u. Postkartenalbums,

Briefpapiere,
Schreibmappen,
Heisszeuge,

Gigarrentaschen, Fensterbilder,
Portemonnaies, Wandsprüchs,
BRahmen, Vasenblumen,
Plüschkasten, Gesellschaftsspiele,
Schulbüeher, Bilder u. Härchen-

bücher.

e n h h 5 W

d

G n sR ä,nennfür Gas-, eleKtriscehe und Tetroleuwm Beleuchtueng-
Piano-Sesse! in allen Preislagen

G Beieliete Auswahl.

C. R. Rüde,Hof Piamoforte Wabreäl, Aale a. S.G gühn von 2 bis 10 Mart.

n

Dterröobe

Sohürzen

Plaids

Jagdwogton

PolzWaaren

Lapotton

Loptshawls

Ballshawls

Norwalwäsoll

Der Bezug von Wa
gehendste Bürgschaft für g
wird. Jeder Artikel ist mit fe

Flanell-Röcke, Piqué-Röcke, gestrickte
Röcke, weiss gestickte Röcke u. wollene
und seid. Unterröcke in hundertfacher
Musterauswahl. U. a. empfehle Tuch-
Unterröcke mit Volant und Garnirung.
Unähbertroſfene Auswahl in: Seid. Schür-
zen, woll. Schürzen, Schulschürzen,
Hausschürzen etc. V. a. empfehle
einen grossen Posten Tändelschürzen
das Stück
in Cachmire-, Panama-, Diagönal-, Lama-
und Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitäten
in hellen, mittleren ind dunklen Farben-
tövpen. U. a. empfehle Panama-Plaids
100)140 em
für Herren, Damen und Kinder, nur be-
währte solide Qualitäten. Unterbein-
kleider, Vnterjacken und Normalhemden
letztere das Stück Mk. 4, 3,25, 2,50,
2,25, 1,75, 1,50, 1.25, I.
ſär Herren und Knaben. Sehr kräftige
Qualitäten in hell und dunkelbraun,
mode und grün. ein- und 2weireüsg,
Mk. 6, 5, 4,50, 3,50 bis
Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz- Kragen
ans Canin, Hase, Seal, Bisam, Nuitria,
Muſflon, Olter, Thibet etc. D. 83.
empfehle elegante Köpfchen-Boss in den
neuesten Formen von der feinsten Art
an bis
für Damen und Kinder, nur Kkleidsame,
entzückende Fagçons, in hundertfachen
Auswahl Mk. 4. 3,50, 2,75, 2,25,
1,75, D. a. empfehle Damen-Capotten,
Wolle mit Chenille-Stück
aus Wolle und Seide, vorzügliche Quali-
täten in den prächtigstenFarbenstellungen
von der hochelegantesten Art bis

und Balikragen, hervorragende
Saison- Neuheiten in allen Lichtfarben
von der feinsten Art bis

Verarctwo
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Sehr
Krawatten

abllono7

74pissörib-

WNolsswaaren

W

äftshause J. Lewim empfehlt sieh um s0wutes Tragen auch bei den villigsten Stoffen und Gegenständen geleistet
stem und niedrigstem Freise deutlich versehen und ist daker eine Ueber-
vortheilung vollstämcdig ausgeschlo

ne

e h

Se

in Wolle, Seide und klaren Geweben,
wirkungsvolle, gediegene Neuheiten in
überaus reicher Answahl. D. a. em-
pfehle Wollerèpe, Meter
Garnituren und Vantasie-Arrangements
in entzückenden Kompositionen und in
allen Preislagen von M. 10, bis
Straussfederſücher in hocheleg. Ans-
führung und allen Farben von 25 Mk.
bis Mk. 1,75, Gaze-, Spitzen-, Atlas- u.
Seidenfächer von 9, M. bis
für Herren, Damen und Kinder in Glacé,
Dänisch Wildleder, Krimmer und Tricot
zu sehr niedrigen Preisen. Wintertricot-
Damen-Handschuhe das Paar

Regenschirme f. Herren, Damen u. Kinder
in besondersreichbaltiger Auswahl. Unter
anderem empfehle Herreuschirme M. 1,75,
Damenschirme Stück

und Shlipse in grosser Mannigfaltigkeit
und in allen Preislagen. Besonders
empfehle Plastrons in Halb-Seide von
der elegantesten Art bis

aus Seide, Wolle und Baum wolle, in den
neuesten Farbenstellungen. Seid. Damen-
Cachenez in entzückenden Farbentönen
von Mk. 4,50 bis

Waaren Parade-Handtücher, Tisch-
läufer, Pablettdecken, Klammerschürzen,
Plaidtaschen, Nachttachen, Schlummer-
Kissen ete., u. a. empfehle Küchenparade-
Handtücher, das Stück von Mk. 1,75
an bis
Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen
Jabots, Colliers, Rüschen, Tarlatans,
Mulls, Crepons, Seidentülle, Seidenecréps.
U. a. empfehle Sehleiſen aus Pougé-
Seide mit Goldverzierung, das Stück

n ch

e

Verlag von Th. Rößner in

r. als die weit-



nützliche Thätigkeit durch Fürſorge für reiche
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Sonnabend, den 14. Degember 1901.

anö wirtſchaftliche
Handels Zeitung.

Beilage zum 2Aerſeburger Gorvreſporrderrt.Je e 3
Ueber Fortſchritte zur Bienenzucht.

(Hierzu die Abbildungen Fig. 1 u. 2.)

Daß die Jmkerei nicht nur viel Freude
macht, wenn ſie richtig betrieben wird, ſon
dern dann auch immer noch im Durchſchnitt
der Jahre ſchöne Gewinne erzielen läßt trotz
vermehrter Einfuhren von Honig und zu
nehmenden Kunſtfabrikaten, iſt bekannt, ebenſo,
daß ſie noch viel ausgedehnter in Deutſchland
betrieben werden kann. Richtig betriebene
Jmkerei ſetzt unter den vielen Vorkehrungen,
welche dazu gehören, ganz beſonders voraus,
daß die Bienenvölker ihre den Menſchen ſo

Weide von Beginn des Frühjahrs an bis zur
Zeit der Winterruhe und in guten Woh-
nungen entfalten können, wozu guch zweckmäßige
Gerätſchaften gehören.

Der Kapitalaufwand für Wohnungen und
Gerätſchaften iſt ein mäßiger, immerhin aber
doch ſo groß, daß es nicht gleichgiltig ſein
kann, wie er am beſten verwendet wird.

Wir glauben nicht nur den Jmkern in
unſerem Leſerkreis einen Dienſt erweiſen,
ſondern auch der Jmkerei neue Freunde zu
führen zu können, wenn wir auf zwei Schriftchen

von Max Knack in Meiersberg Vor
pommern aufmerkſam machen, welche beide
im Verlag von Lehrer Fritz Knack in Jakobs
hagen in Pommern 1899 und 1901 er
ſchienen ſind.

Das älteſte Schriftchen „Volksbienenzucht“
zu 80 Pf. franko beziehbar will nachweiſen,
daß auch der einfache Mann mit wenig
Mitteln nach einfacher Methode lohnend Bienen
wirtſchaft betreiben kann; das zweite, jüngere,
„Jmkererfahrung“ zu 60 Pf. franko beziehbar,
verbreitet ſich über die verbeſſerten Gerätſchaften
und Wohnungen.

Jn der „Volksbienenzucht“ giebt es auch
Vorſchriften über den Volksbienenſtock mit
Einrichtung, Winke für Anfänger, Beſetzen
und fernere Arbeit bis zur Honigernte, Ver
einigung von Völkern im Herbſt, Einwinte
rung, altes und neues über die Bienen, (be
ſonders Schwärmen, Reinigungsflug) über
Tränke, Reviſion und Reinigung der Völker,
Frühjahrsarbeit, Fütterung, Krankheiten, Tracht
verbeſſerung (Nährpflanzen für jeden Monat).

Beide Schriftchen haben eine Anzahl guter
Abbildungen, von welchen wir auf Wunſch die
wichtigſten nachfolgend bringen.

Zu den Anforderungen an gute Stöcke
wird daran erinnert, daß ſie gegen Hitze und
Kälte ſchützen, im Winter und Frühjahr weder
Stocknäſſe noch Moderluft auftkommen laſſen,

naturgemäßen, unmittelbar an den Brutraum
anſchließenden Honigraum haben und den Bienen
angenehm ſein ſollen, billig ſich ſtellen und
ſelbſt angefertigt werden können.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Dieſen Anforderungen entſpricht der Volks
bienenſtock für einfache Verhältniſſe und
Gegenden mit geringer Tracht. Seine
Empfehlung ſoll nicht andere beſſere Stöcke
verdrängen wollen, welche aber nur mit tiſch
leriſcher Fertigkeit herzuſtellen ſind, wohl aber
den unrationellen ſtabilen Strohkorb.

Wer mit der Zeit geizen muß, ſoll zu
den Volksbienenſtöcken als bienengemäße billige
Mobilſtöcke greifen

Die großen Mobilſtöcke abzuſchaffen iſt
nicht rätlich; ſie laſſen ſich ſo einrichten, daß

Fig. 1. Futterhülſe.

Fig. 2. Volksbienenſtock.

man mit ihnen das gleiche erreichen kann durch
Verwendung von Korkſteinplatten zu inneren
Deilen, nämlich Schutz gegen Kälte und Hitze,
gegen Stocknäſſe und Moderluft und den
naturgemäßen Anſchluß des Honigraums an
den Brutraum durch Verwendung von 3,7
Centimeter breit ausgebauten Viertel- und
Halbrähmchen, in halber Höhe durch Quer
leiſten geteilt, bei nicht genügendem Vorrat
breit ausgebaute Waben durch Abſperrgitter
waben und Deckbrettchen.

Ueber die Korkwohnung des Herrn Lehrer
LemkePegelow ſind die Anſichten der Jmker
geteilt. Die Korkſteinplatte hat aber großen
Wert als teilweiſe Wandung der Wohnung,

als Verſchlußbrett, als Bodenbelag, als Decke,
als Futterhülfe (ſ. Figur 1) und als Spund.

Die Korkſteinplatten müſſen ſtets vor Näſſe
bewahrt werden. Oberräume von Volksbienen-
ſtänden, welche nicht in Bienenhäuſern aufge
ſtellt oder mit Rohrſchutz umgeben werden
können, alſo nicht genügend vor Näſſe geſchützt

ſind, werden deshalb auch aus Holz oder
Strohpreſſung angeferligt.

Die Korkſteinplatte hat geringere Stabili
tät, wie Strohgeflecht und Holz; man ſoll des
halb nicht ganze Bauten daraus anfertigen,
ſondern nur Teile der Bauten; die, welche beſon
ders ſtabil ſein müſſen, aus Holz und Stroh
und die Teile, für welche ſich die Korkſtein
platten beſonders eignen aus dieſen, innere
Teile der Bauten mit Holz und Stroh, weil
ſchlechte Wärmeleiter, welche den Bienen die
Erhaltung der von ihnen entwickelten Wärme
im Winter leicht macht. Sie geſtatten auch
die Lichterneuerüng, den Erſatz der ſchädlichen
Glasthüren und der Strohmatten ſtatt dieſer,
weil die Strohmatte Fütter- und Reinigungs
ſchub nicht geſtattet, wie die Korkſteinplatte,
in deren oberen Teil eine Beobachtungs
öffnung gefügt wird, deren Ausſchnitt die
Oeffnung wieder ſchließt. Korkverſchluß
bretter Bodenbretter mit Korkeinlage für
die Volksbienenſtände.

Zur Bearbeitung der Platten genügen
Säge und Meſſer; man kann mit ihnen ganz
glatte Wände herſtellen und ihnen mit Leich-
tigkeit jede beliebige Form geben. 4 Centi
meter ſtarke Korkſteinplatten laſſen ſich mit
der Laubſäge durchſchneiden.

Das wird benutzt, um Futterhülſen herzu
ſtellen. Jn ein 12 Eentimeter im Quadrat großes
Stück Korkſteinplatte wird ein 8 Zentimeter
im Durchmeſſer großer Kreisausſchnitt ge
ſchnitten (Fig. 1). Dieſe Futterhülſe wird
im Volksbienenſtock über die Futteröffnung des
mittelſten Deckbrettchens geſtellt und in den
ausgeſägten Kreisausſchnitt wird der gefüllte
Futter oder Trankapparat gehängt.

Auch als Korkdecken, zum Erſatz der Deck
brettchen, ſind dieſe Platten verwendbar, ferner
als Stirnwand, ſtatt ſolcher von Holz, welche
ſchaden; ſie ſind auch billiger als Linoleum
beläge. Und vorzüglich ſind die Korkſpunde.

So wie für die Futterhülſe die Selbſt
anfertigung leicht und wenig zeitraubend iſt,
laſſen ſich auch ganze Bienenwohnungen mit
allen dazu als verbeſſerte Neuheiten erwähnten
Einrichtungen ſelbſt oder höchſtens mit Hilfe
von etwas Uebung in einfachen tiſchleriſchen
Handgriffen anfertigen. Jn der „Volksbienen
zucht“ ſind ausführliche Anweiſungen dazu ge
geben und mit guten Abbildungen verſehen
worden. Zu den nachfolgend gebrachten Dar
ſtellungen zur Erläuterung von Abbildungen



Landwire e enwurden daraus ergänzende Mitteilungen ge
nommen,

Der Volksbienenſtock zeigt ſich darnach als
mobilgemachter Strohſtülper mit aufgeſetztem
Heizraum aus Korkſteinplatten, verſehen mit
aus dieſem Material gefertigten Einrichtungen
(Fig. 2).

Geraten wird, zum Zuſammenhalten und
als Fugenfüller nur Gyps, um raſches Er
härten zu verhindern, mit verdünntem Leim
waſſer zu verwenden und nur Holzſchrauben,
weil Nägel roſten und nicht feſt genug halten,
zu nehmen. Das Leimen von Kalkſteinplatten
würde da, wo der Leim eindringt, den Ver
luſt der Fähigkeit, Feuchtigkeit aufzuſaugen,
zur Folge haben.

Schluß folgt.

Fadenziehendes Brot.
Der landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt in

Karlsruhe wurde, wie Prof. Dr. Behrens im
Wochenblatt des Landwirtſchaftlichen Vereins
im Großherzogtum Baden mitteilt, vor einiger
Zeit Brot zur Unterſuchung eingeſchickt, deſſen
Zuſtand zu einem Streite zwiſchen dem Land
wirte, der das Brot gebacken, und dem Müller
der das Mehl geliefert, Anlaß gegeben hatte.
Beim Durchſchneiden zeigte es ſich, daß das
Brot in hohem Grade das Uebel des ſoge
nannten Fadenziehens beſaß. Die Krume war
feucht, pappig und ſchmierig, klebte und ließ
ſich bei Berührung zu langen Fäden ausziehen.
Dabei verbreitete ſie einen höchſt widerwärtigen,
ſüßlich aromatiſchen Geruch. Der Landwirt
glaubte, der Müller habe ihm ſchlechtes Mehl
geliefert, wogegen der Müller behauptete, der
Landwirt ſei beim Backen nicht ordentlich ver
fahren, habe beſonders den Backofen nicht
ordentlich geheizt.

Vielleicht hat keiner von beiden Recht.
Das Fadenziehen des Brotes entſteht dadurch,
daß ſich in ihm gewiſſe kleinſte Pflänzchen ent
wickeln, welche zu den in letzter Zeit ſo viel
genannten und deshalb wenigſtens dem Namen
nach überall bekannten Bakterien oder Bazillen
gehören. Jn unſerem Falle handelt es ſich um
ganz kleine, nur wenige Tauſendſtel eines
Millimeters lange und noch viel dünnere
Stäbchen, die, wenn ſie einige Zeit gewachſen
ſind und ſich vermehrt haben, in ihrem Jnnern
eine noch viel kleinere eiförmige Spore (Keim
oder Samen) bilden. Die Spore kann unter
günſtigen Verhältniſſen wieder auskeimen und
aufs Neue den Ausgangspunkt für ein ganzes
Heer dieſer Stäbchen bilden. Dieſe Spore iſt
außerdem gegen Hitze, bei Gegenwart von
Feuchtigkeit, ſehr empfindlich. Sie kann einige
Zeit gekocht werden, ohne daß ſie dadurch
ihre Keimfähigleit verliert. Weil ſolche Bak
terien ſehr häufig auf der Oberfläche der Kar
toffeln vorkommen und dort auch zuerſt beob
achtet wurden, faßt man ſie unter dem Namen
Kartoffelbazillen zuſammen. Aber ſie ſind
keineswegs auf die Kartoffeln beſchränkt, ſon
dern in der Natur außerordentlich verbreitet.
Beſonders im Ackerboden kommen ſie zahlreich
vor, und von dort gelangen ihre Sporen, die
das Austrocknen gut vertragen können, durch
den Wind überall hin, auch auf die Obefläche
der Getreidekörner. Wird das Getreide ge
mahlen, ſo kommen ſie natürlich auch ins Mehl.

Ein Mehl, das die Anlage zum Faden
ziehen in Geſtalt der Sporen des beſchriebenen
Kartoffelbazillus in ſich trägt, braucht alſo
durchaus nicht verdorben zu ſein oder irgend
welche Mängel zu haben. So lange das Mehl
trocken lagert, können die Sporen nicht keimen,
ſchon weil es an Waſſer fehlt, und ſie ſind
alſo ganz gleichgiltig. Wird der Brotteig ange

macht, dann kommt das Waſſer dazu; aber die
Keimung kann wieder nicht vor ſich gehen,
weil der Deig ja jetzt in den Ofen geſchoben
und erhitzt wird. Man ſollte nun annehmen,
daß die Backofenhitze alles Lebende im Teig
vernichten müſſe. Das iſt aber nicht der Fall.
Die Sporen der Kartoffelbazillen ſind, wie
wir ſchon erwähnt haben, gegen feuchte Hitze
ſehr widerſtandsfähig und überſtehen daher
den Backprozeß größtenteils ohne Schaden.
Dementſprechend braucht alſo, wenn das Brot

nachträglich fadenziehend wird, der Bäcker
ebenſowenig wie der Müller daran ſchuld zu
ſein. Beim begleiteten Backprozeſſe und bei
Verwendung des beſten Mehles bleiben doch
die Bakterien, welche das Fadenziehen verur
ſachen, am Leben und warken im Brote nur
auf die Gelegenheit, wo ſie ſich vermehren
und das Brot verderben können. Dieſe Ge
legenheit finden ſie nun freilich ſelten. Sie
verlangen eben in erſter Linie genügend
Feuchtigkeit, die meiſt nicht vorhanden iſt. Wird
aber das Brot durch deſſen Aufbewahrung in
feuchten Räumen feucht und dumpf, dann iſt
dieſe Bedingung ihres Gedeihens erfüllt. Ebenſo
bleibt leicht zu viel Feuchtigkeit in der Krume
zurück, wenn das Mehl ſchon feucht war und
doch die ſonſt übliche Menge Waſſer zum
Anmachen des Deiges oder überhaupt zu viel
Waſſer verwendet wurde. Außerdem aber
machen die hier in Betracht kommenden Bak
terien noch ganz beſondere Anſprüche in Be
zug auf die Temperatur. Sie verlangen ſehr
viel Wärme zu ihrem Gedeihen und wachſen
bei 28 Grad Celſius nur ſehr langſam, ſo
daß die Gefahr des Eintretens des Faden
ziehens nur bei warmer Aufbewahrung des
Brotos groß wird. Deshalb tritt das Uebel
auch faſt ausſchließlich in der wärmeren Jahres

zeit, in den Sommermonaten, im Winter
aber nicht oder doch ſehr ſelten und nur aus
nahmsweiſe ein. Das Brot trocken und kühl
lagern, iſt alſo das beſte Vorbeugungsmittel
gegen das Fadenziehen wie gegen andere
Uebel (Schimmel). Daß die Gefahr bei Ver
wendung verdorbenen, feucht gelagerten Mehles
größer iſt, verſteht ſich von ſelbſt, denn in
ſolchem Mehle haben ſich die Bakterien be
reits während des Lagerns außerordentlich
ſtark vermehrt.

Holzfällung.
Die Periode der Holzfällungen ſind im

Gange. Mit Beginn der Wintermonate zieht
der Forſtmann mit ſeinen Arbeitern hinaus
in den Wald um den Fällungstrieb vor
zunehmen.

Die gewöhnliche Art der Fällung iſt diejenige
mit der Axt und der Säge, wobei die ein
zelnen Stämme (d. h. von nur geringer
Stärke) vollſtändig mit der Axt allein vom
Stocke getrennt, bei zunehmender Stärke-
dimenſionen aber erſt mit der Axt angehauen
und dann mit der Säge abgeſchnitten werden.

Eine andere Fällungsmethode iſt die Ro
dung, wobei der Stamm mit der Wurzel aus
der Erd ausgegraben wird.

Letztere Art wendet man aber nur bei
lockeren und tiefgründigen Boden z. B. Sand
boden an. Sie hat den Vorzug, daß die ab
getriebene Fläche eher wieder kultiviert werden
kann, als wenn die Stöcke und Wurzeln
(welche erſt den Verſetzungsprozeß durchmachen
müſſen) drin bleiben. Bei Nadelholzabtrieben
vergehen 4—5 Jahre, ehe die Stücke, Stubben
genannt, verfault ſind und die Fläche neu
kultiviert werden kann. Jn der Regel be
kommt man dann noch ſeine Laſt mit dem
Rüſſelkäferfraß, welche in den alten Stöcken

ihre eigentliche Brutſtätte
jungen Pflanzen befallen.

haben und die

Beim Fällen ſelbſt ſpkelt eine große Rolle
die Fallrichktung. Der Stamm muß ſo dirigiert
werden, um nach einer Seite und beſtimmte
d. h. vorher beſtimmte Richtung hinzuſchlagen
wo er am wenigſten Schaden verurſacht und
güch ſelbſt nicht leidet. Zu dieſem Zwecke
ſieht man ſich vorher genau den Kronenſtand
des Stammes an, denn die meiſten hänger
nach einer Seite über. Hat man die Fall
richtung, dann wird der Stamm auf der Seite,
wohin er fallen ſoll, auf ein Viertel bis ein
Fünftel ſeiner Stärke mit der Axt eingekerbt
(ſog. Fallkerb) gemacht und auf der entgegen
geſetzten Seite ein wenig höher die Säge
eingeſetzt, hinter welcher, ſobald ſie tiefer in
den Stamm eingedrungen, Holz oder Eiſen
keile eingetrieben werden, um die Arbeit zu
erleichtern und dem Stamme die direkte Fall
richtung zu geben.

Bei ſchweren Umſtänden benutzt man am
beſten noch ein Zugſeil reſp. eine Druckſtange

Die Säge gebraucht man außer beim
Fällen noch zum Kürzen des Lang reſp.
Schichtnutzholzes und zum Zerſchneiden des
Brennholzes.

Bei allen Fällungen iſt ſtreng darauf z
halten, daß die Stämme ſo tief als möglich
vom Boden abgetrennt und ſo wenig als nu
möglich Holz in die Spähne gehauen wird
Ferner iſt auch darauf zu ſehen, daß die
Holzfäller die größte Vorſicht beim Werfen
der Stämme üben, um alle Beſchädigungen
am fallenden wie ſtehenbleibenden Holze zr
vermeiden, ſowie Unglücksfälle zu verhüten.

Aufbewahrung der Futterkürbiſſe.
Futterkürbiſſe kann man in Prismen in

Freien, im Keller oder in ſonſtigen kalten
Räumen, in denen die Temperatur nicht unter
Null ſinkt, aufbewahren. Jm Laufe des
Winters ſoll man ſie einige Male über
ſchlichten, die angeſtochenen oder faulen be
ſeitigen und, wenn noch geeignet, verfüttern.
In Ungarn ſpielen die Kürbiſſe beim Volke
als Nahrungsmittel eine große Rolle. Vor
dem Samen befreit, in handgroße Stücke ge
ſchnitten, im Ofen gebacken, liefert auch ein
beſſerer Futterkürbis eine beliebte Speiſe.
Ein Stück Kürbis zum Brote erſetzt oftmals
den Speck, und der Same, zu Oel verarbeitet
erſetzt in der Faſtenzeit das Schweinefett.
Wo Kürbiſſe in großer Menge wachſen, wer
den dieſelben ſorgfältig ausgewählt, in Pris-
men geſchlichtet, mit Maislaub zugedeckt und
bis ſpät in den Winter hinein verfüttert.
Dieſe unreifen Kürbiſſe wie auch die verletzten
ſind, wenn ſie nicht genügend raſch Verwen
dung finden, am zweckmäßigſten in Gruben,
ſchichtenweiſe mit Spreu gemengt, einzu
ſtampfen. Es iſt jedoch darauf Rückſicht zu
nehmen daß die Kürbiſſe weit mehr Feuchtig
keit enthalten als die Rüben, weshalb an
Spreu nicht geſpart werden darf.
ſoll die unterſte Spreuſchicht mindeſtens
1 Meter hoch ſein, damit ſie viele Feuchtig
keit, welche die Kürbisſchaitzel von ſich geben,
aufzuſaugen im Stande iſt. Ferner ſollen
die Gruben weit und hoch ſein, etwa zwei
Meter über den Rand aufgehäuft und ſtark
mit Erde belaſtet werden, weil ſich der Jn
halt weſentlich ſetzt und nur in dem Falle
ein gutes Futter erzielt werden kann, wenn
die Luft vollkommen ausgepreßt wird. Man
darf auch nicht unterlaſſen, von Zeit zu Zeit
alle Sprünge in der Bedachung neuerdings
mit Erde zu ſchließen, weil ſonſt Schimmel
und Fäulnis eintreten würden.

Beſonders
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Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.
In Schwedenklee andauernd kleines Angebot und

bleibt es abzuwarten, ob der Froſt mehr Waare an
den Markt, und folgedeſſen fallende Preiſe bringt.
Dasſelbe gilt ſür Weiß, und Wundklee; ein Jeder ver
hält ſich betr. des Kaufes abwartend und hofft, daß
das durch den Druſch der Jnlandsernte bedingte größere
Angebot, auch Preisnachläſſe zu Folge haben werde.

Gelbklee etwas im Preiſe anziehend. Luzerne no
tierte wie am Schluß der Vorwoche. Das Geſchäft in
Gräſern iſt recht ſtill und wenig verändert,

PFestuca pratensis wiederum Mk. 2. billiger,
während für Lolium perenne ein weiteres Steigen
von 2 Schilling gemeldet wird.

Jn allen landwirtſchaftlichen Saaten ſtehen gern
mit bemuſterten, billigſt geſtellten Offerten prompt und
koſtenſrei zu Dienſten und bitten ſolche zu verlangen
auch erbitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte,
deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu ver
wenden, wir ſind ſteis Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern (zu den höchſten
Notierungen unſere bekannten „Prima“Saaten)
ab unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 49-57,
Weißklee 50 70, Schwediſchen Klee 62—72, Wundklee
54——65, Gelbklee 16—21, Orig. Prov. Lujerne ſeide
frei 53—57, Bokharaklee 40-46, Jncarnatklee 20-238,

47——52, Engl. Raigras 17——20, Ftal. Raigras 17—21
Franz. Raigras 48—58, Timothee 25— 82, Honig
gras 16—24, Knaulgras, 38--46, Schafſchwingel
39—38, Wieſenſchwingel 62 72, Wieſenfuchsſchwanz
62--76, Rohrglanzgras 210-220, Wieſenriſpengras
37-41, Fioringras 30—57, Kammgras 115--135
pro 50 Kg.

Berlin C. Gericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel).

Seit meinem letzten Bericht hat ſich das Intereſſe
für alle Kleearten verallgemeinert, und ſtand dem An
gebot eine gute Kaufluſt gegenüber, ſodaß die preis
werten Partieen ſchlanke Aufnahme fanden. Die For
derungen für Rotklee ſind um ca. 2 M. p. Ctr. er
höht. worden. Schwedenklee erfuhr eine weſentliche
Preisſteigerung, da canadiſche und amerikaniſche Saaten
aus den Produktionsländern garnicht mehr angeboten
wurden, und die zweite Hand infolgedeſſen den Markt
beherrſcht. Auch für den bisher vernachläſſigten Artikel
Gelbklee mußten höhere Preiſe bewilligt werden. Weiß
klee behauptete ſeinen hohen Preisſtand, ebenſo Timo
thee, von dem das Angebot aus dem Jnlande noch
fehlt. Endlich iſt noch eine bedeutende Erhöhung der
Notierungen für Engliſches und Jtalieniſches Raygras
zu erwähnen. Dieſ lbe wird damit begründet, daß die

Eſparſette 15— 18, Sandluzerne 58—61, Jtal. Luzerne Ernte weſentlich überſchätzt worden ſei.

Die Witterung war bisher für den Druſch noch
wenig günſtig und waren die Zufuhren von Lupinen
und Serradella aus dieſem Grunde noch unzulänglich.
Ob eintretendes Froſtwetter darin eine Wandlung her
beiführen wird, iſt einſtweilen noch nicht abzuſehen

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 54—60 Mk.,
ungar. u. ital. 48-—54, Sandluzerne 59-—62, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

in ländiſchen 47——58, amerikaniſchen
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70—-82
Mk., Gelbklee 17—-24 Mk., Weißklee 60--75 Mk.
gute keimende alte Saat Wundklee
54—68 Mk., Jnkarnatklee 20--27 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 14-—17, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 18-28 Mk.,
italieniſches 19-24, Thimothee 830 bis 38 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 38-48,
Honiggras 18--26 Mk. Wieſenfuchsſchwanz 60--75,
Wieſenſchwingel 67—-76 Mk., Serradella

Mk., Saaterbſen Mk., Peluſchken Mk., ſilbergrauer Buchweizen
Mk., braunen Mk., kleinen

Spörgel 13-14 Mk., großen 14--16 Mk., Oelrettig
Mk., Zuckerhirſe 18--14 Mk. per 50 Kg.

Alles bahnfrei Berlin.

Goldene u. ſtiberne Medaille Parts 1900. neuen u faeuag 9s I o 4pues a ei usSueſas Zuipeqeroodg v
Huſten, Hſihma, HKlhemnot, Sron hi
al-Kalarrh, Hei e keit, Kuswurt, Ber
ſchleimung, Kehlkopfleiden. Kratzen im
Kalhe, Racht( hweiß. Jnſkuenza. Er
Rältung und Schlaft ſigkeit trinke men
ſofort den ſeit Jahren erprobten J
Jamiſienth e, Ba illent od, (Herba Ga-
Ieopsidis Hanfueſſelkraut). Packet a Mk.
3Packete 2,650 Mk. per Nachnahme Georg
PonhlI, Berlin, Brunnenstrasse 157.

W Die weltbekannte J
Bettfedern Fabrik

GuftavLuftig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettſedern d. Pfd. b Pf.
Hineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. l 25,
beſſere Halbraunen d Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
8 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.

Verpackung frei. Preisl u Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Jahre Garantie!

2

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner r., Onnigs-Solingen r. 1.
verſendet S Tage zur Prode ſein ruhmlichft
bekänntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
einem Etut. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Pretsliſte geatis u. franko.

vohnikumheustadti Meokl.

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

Zum deutſch n Patent Nr 113671 vetreffend

Enthäuten
won Samen

werden Käuſer oder Licenzuneh er
geſucht durch O. Pieper, Ingenieur-
ünd Patentanwalt, Hinderſiuſtrafze 3,
Berlin W. 4

Noew, Aberragohend
godön wirklich gut

golid gearbeitet
sind meine
Hubertus-

Pleifen
Preis wit oobt Wolobsel

l 100cm U. 8,76, 75 cm V. 8, 25
d wit Avorn 100 cm H. 8,

75 cm U. 2,76, Kurzo
Jagapfeiten V. 2,50.

BPreislisto amsonst,
PerktuferMeere gesueht,
Schreiber

Nollieferant
Ogssolaors3.6,76

Aufsehen erreg
die üherraschende Wirkung der

-405 n u s on fos ii so zu nur iso pans ad n u s
III

Frappanter Ertols bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger aut, Hautſjucken u. Röthe
Der Teint wird hlendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
v ieh u. jugendtriseh. Alle
Damen, die täg ich Crème-lris ge-
brauchen, werden bewun dert
wegen ihres autfallend schönen
Teints

Man überzeuge sich durch die
Anwendung da von Preis Mk. 1.50
Enorm ausgiehbig. Monate zuretchend,

daher viliiger al andere ähn-
ehe Präparate und seien solche
gu noch so geringen Preisen er-

a

60 a s08 eJ di rtkrt Wenn
en

hs lItlich.d Man benutze Ferner m
Crème-lIris-Seife u. CGrème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück M. 1.50,
Puder mit Teintloder 1.50.2 92 v

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher Wolkerein, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Stck., Pfd M. 12,15

BI
Oresden-Radebeul, 3 Arzta. Prospekte t

Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheit

Naturheilhbuel
d. Biz Verlag, Leipzig u. alle Buchhe
Tausende verdank. d. Buche ihre Genesu

Die nehbenstehende

Schutzmarle
garantirt Ihnen, dass

Sie die

lxis-
Präparate,
le vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
un l des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des ohemischen L eborator. des allgem.Dr. Schachoerl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:„Creimme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präſarat völlig trei von sehädlichen Substanzen ist.
Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-„zotznn e en h e. der Hent in hohem Grade geeignet.

Büm Schlwuels LullIv
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

franco ſteter Preis) geg. Vor hereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.Gustav Horn, Köln. Pa. Schles.

e
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſfen) m.e nenen Federn de Guſtat S Okker. War e
uſtig Berlin S. Trinzenſtr. 46 pr. Otr. 50—58 Mie koſtenfrei. T Huster zu Diensten.a Viele Anerkennungsſchreiben.066600000006 Paul Küunzendorf,

Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Sehles
Byiefmarken- unweit d. Riesen- und sehr

ßuchkührung, SchönschritAlbum gratis! Rundschrift, Rechtschrei-
150 Verseh. garant. echte Briefmarken n Lorresponden-,
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund, Stenographie, Engl. und
Egypten Cap, Columbus, Luxembg. Franz lernen Sie schnell
Türſei, Omaha, Rum. Möonaco, Peru, brieflich oder durch mündl.
San Marino, Brit. u. Niederl. Indien, Unterrſcht einige Monate im
Japan, Mexico, Argent. Portug., Serb., Institute. Keine Vor
Chile, Finland, Guatem., Span, Bulg. auszanſt
Paraguay, N. S. Wales, Canada, Bras u
Victoria, Südausstr., u. v. a. selt., geg
Einsend. v. 2 u. 20 Porto; en
Schaubeck-Briefmarkenalbum allerneuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.,
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich
gratis zu. Katalog ums. u. franco.
L. Darnstädt, Berlin Beusseltsr. 64

Hüm SchlIweclksz ERurlIvr
beim Sohlafengehen verhindert bet Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übe
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjamm

immer reiner Mundck!
Uebler Geruoh aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliohes Glück,

L. Janes, Dortmund.
S Grösstes Handelslehr- Institut.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerie, Kleinlauſenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Vroſvekt ara. Einſ. von 50 Pf

Neele Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm s
GartenTeſch. ohne laue. Knall, Cal. s
Jagd Teſchins do. Cal. mm M 12
Weſtentaſchenteſchins do. e 8.0
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit ZubehörCentralfeuer Doppelflint., pa. i. Schuß 28.
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGewehre
Umtanſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſon

Verſandt nur gegen Nachvahme oder v
derige Einſendung des Betrages
Deutsche Waftenfabrik beorg Knaa

Serlin SW. 12, Friedriohstrasse 212.

St. fort mit den Hosenträgern! S
Zar Ansieht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Geswncdheits-Spivwalhosen-

T S ſaschinen- u, Elektrotechniker,
m e t e

h m k ums Bau u. Jiefbautechniker. p.

G Förderund. ATg m in ſaung, Vor er. -Kurs f. Rinj.

er 6

halter, bequ., ſtets paſſ., 5 Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopſ, Pr. 1,25 3 S. p. Nachn. Felix Schwarz, Oanab rück 152.

Veramworilicher Redatteur: Pant Verer, Verlin O. Gedrnagt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin D., Holzmartiſtr.

hli d hu rghausen Freiwill. Prüfung. Nachhilfe- torricht.
W
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